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in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
Pfennig pränumerandoß ee 
für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Ausgabe 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Ne 141. . = 


Sonntag den 18. Juni 1893. 


Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


XI. Jahrg. 


Die Wahlen. 

Das Geſammtreſultat der Wahlen vom 15. Juni läßt ſich 
bis jetzt noch nicht genau Überſehen, da die Ergebniſſe aus einer 
großen Anzahl ländlicher Kreiſe noch nicht bekannt ſind. Der 
allgemeine Eindruck der ſchon bekannten Ergebniſſe aber iſt der, 
daß die freifinnige Volkspartei (Richter) trotz außerordentlichſter 
Anſtrengungen in der Agitatton, trotz der angewandten falſchen 
Vorſpiegelungen in Worten und Zahlen einen erheblichen 
Verluſt an Mandaten erleiden wird. Sie hatte vorläufig noch 
keinen einzigen Wahlkreis endgiltig behauptet oder gewonnen 
und war bereits aus einer Anzahl von Wahlkreiſen endgiltig 
verdrängt. Dieſe ſehr günſtige Erſcheinung wird allerdings durch 
das Wachsthum der ſozialdemokratiſchen Stimmen beeinträch⸗ 
tigt; indeſſen iſt dieſes Anſchwellen bei weitem nicht ſo groß, 
als die Sozialdemokraten gehofft und ihre Gegner vielfach be⸗ 
fürchtet hatten. 

Die Sozialdemokratie zählte 1890 rund 1½ Millionen 
Stimmen, ſie wollte es jetzt durch Auſſtellung von Kandidaten 
in nicht weniger als 392 Wahlkreiſen (von 397 im ganzen) auf 
3 Millionen Stimmen bringen. Davon kann ſchwerlich die Rede 
ſein; wenn es 2 Millionen ſozlaldemokratiſche Stimmen werden, 
wird es viel ſein. Wie vlel die Sozialdemokratie Mandate er⸗ 
ringen wird, läßt ſich noch nicht abſehen. Im erſten Wahl⸗ 
gange werden ihr etwa 21 Mandate zufallen; in Stichwahl 
wird ſie einige vierzig Mal kommen, daß ſie dabei mehr als in 
der Hälfte der Fälle ſiegreich bleibt, iſt nicht wahrſcheinlich und 
wäre ausgeſchloſſen, wenn alle bürgerlichen Parteien in vereinter 
Schlachtreihe ihre Schuldigkeit thäten. Auch da, wo der Sozial⸗ 
demokrat anſcheinend mit guter Ausſicht in die Stichwahl 
kommt, kann ihm der Sieg entriſſen werden, wenn die Wähler 
der anderen Parteien dieſelbe Rührigkeit entwickeln. Denn es 
ſt ganz unzweifelhaft, daß, wenn man die Wahlbetheiligung bei 
den einzelnen Parteien geſondert betrachtet, ſie weitaus am 
größten bei den Anhängern der Sozialdemokratie iſt, während 
die Lauen und Läſſigen, die am 15. Juni ihre Stimme nicht 
abgegeben haben, in der erdrückenden Mehrzahl nicht ſozialdemo⸗ 
kratiſch geſinnt ſind. 

Aus dem bisherigen Wahlergebniß ergiebt fi) die unbe⸗ 
dingte Nothwendigkeit, in erſter Linie jeden Anhänger der Mi⸗ 
litärvorlage gegen die Demokraten der verſchiedenen Gattungen 
zu unterſtützen und da, wo ein ſolcher nicht vorhanden iſt, 
wenigſtens gegen den Sozialdemokraten zu ſtimmen. Richter 
ſcheint freilich Miene zu machen, ſeine Leute zum Kampf gegen 
die Anhänger der Militärvorlage und für die Sozialdemokratie 


au kommandiren. Aber ein nationalliberales Blatt hat ganz recht, 


wenn es ſchreibt: Auf den Ernſt parlamentariſcher Erörterungen 
würde es eine blutige Satire ſein, wenn nach der vieltägigen 
eichstagsdebatte, in welcher alle anderen Parteien gegen die 
ozialdemokratie zuſammenſtanden, dieſer jetzt von einem Theile 
er damaligen vereinigten Gegner zu Reichstagsmandaten ver⸗ 
olfen würde. 

Im allgemeinen iſt alſo die Hoffnung bedeutend geſtärkt, 
daß der neue Reichstag beſſer als der alte zuſammengefetzt ſei 
und die Wehrfrage glücklich erledigt werde. Um dieſe Hoffnung 
zur Gewißheit zu machen, müſſen jetzt alle Zwietracht unter den 
ſtaatserhaltenden Parteien für die Stichwahl gänzlich abgethan 


Der neue Stern. 
Roman von W. Breſa. 
— — Alle Rechte vorbehalten.) 
(42. Fortſetzung.) 

„Aber in dem Ausſcheiden der Vorderleute“, fuhr er fort, 
zllegt jedesmal eine Mahnung, die den häßlichen ſelbſtſüchtigen 
ap findungen einen geeigneten Dämpfer aufſetzt, und die Mög⸗ 

chkeit des gemeinſamen Schlckſals verwandelt die perſönliche 
teude ſehr ſchnell in wahrhaftige Theilnahme, welche ja doch 
nur möglich iſt, wenn man ſich in die Lage des Leidenden 


verſetzen kann. In Summa alfo find die Gefahren, von denen 


e ſprachen, entweder garnicht oder nur ganz minimal vorhanden“. 
Bernthal hatte, trotz des Vorſatzes, ruhig zu bleiben, mit 
zunehmendem Eifer geſprochen. Jetzt nahm er, um die Erregung 
zu betäuben, mehrere kräftige Züge aus ſeiner Cigarre und ſehnte 
Reh a im ſtillen nach etwas trinkbarem für die ausgetrocknete 


5 Sein Reiſegefährte war den Ausführungen, bald Beifall 
x end, bald kopfſchüttelnd aufmerkſam gefolgt und lehnte fich, 
achdem Bernthal geendet, finnend in die Polſter zurück. 

Trotz des Gegenſatzes der Anſichten und der Lebhaftigkeit, 


und die Reſerven, die am 15. Juni zu Hauſe geblieben find, | Wähler ſtutzig machen könnte, verhielt man ſich ſchweigend, und 


energiſch herangezogen werden. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Wahlen in Berlin haben der freifinnigen Volks⸗ 
partei eine große Enttäuſchung bereitet. Zwar kommt ſie in 
vier Wahlkreiſen in Stichwahl mit den Sozialdemokraten, aber 
in zweien davon nur deshalb, weil ſich die Stimmen der An⸗ 
hänger der Militärreform und der Anttfortſchrittler zerſplitterten. 
Am augenfälligſten iſt die Verkehrtheit dieſer Sonderbündelei 
der Anttfortſchrittler im 2. Berliner Wahlkreiſe, wo neben dem 
konſervativen Kandidaten Prof. Wagner ein Nationalliberaler 
aufgeſtellt wurde. Der freifinnige Virchow erhielt hier 14 500, 
Wagner 13 200, der Nationalliberale 3100 Stimmen. Wären 


| 
| 
die nationalliberalen Stimmen nicht abgefplittert, jo wäre Vir⸗ 


chow gleich im erſten Wahlgange beſeitigt worden. Von den 
vier Stichwahlen in Berlin find zwei ungünſtig für die Richter⸗ 
ſchen: Im zweiten Wahlkreiſe iſt der Sozialdemokrat mit 26 000 
Stimmen ganz bedeutend im Vorſprung, im dritten Wahlkreiſe 
ſtehen 7900 freifinnige Stimmen (Munckel) gegen 12 700 ſozial⸗ 
demokratiſche, während der Antiſemit 4500 und ein National⸗ 
liberaler nur 900 erhielten. Eine völlige Niederlage aber hat 
der Berliner Freiſinn erlitten, wenn man das Geſammtergebniß 
für Berlin in Betracht zieht. Es wurden abgegeben Stimmen: 
Freifſinnige 57000 (gegen 1890 weniger 18 000), konſervativ⸗ 
antiſemitiſche 48 000 (28 000), nationalliberale 5500, ſozial⸗ 
demokratiſche 150 000 (24 000). Der alte Fortſchritt hat alſo 
in ſeiner Hochburg faſt ein Viertel ſeiner früheren Stimmen 
verloren. Das ſtarke Wachsthum der ſoztaldemokratiſchen 
Stimmen hängt eng mit der Erweiterung der Berliner Außen⸗ 
bezirke und Arbeiterviertel zuſammen. Im ſechſten Kreiſe 
(Norden Berlins) mit ſeiner ſtarken Arbeiterbevölkerung ſtieg 
die Zahl der Wahlberechtigten um 17000. 

„Nur abwarten!“ — ſo ſchreibt der „Vorwärts“ — 
nur abwarten! Haben wir einmal die Majorität, ſo ſoll ſchon 
für Ruhe und Ordnung geſorgt werden.“ Das glauben wir 
gerne; dann kommt nach dem Rezepte des „großen“ Karl Marx 
die Diktatur des Proletariats an die Reihe, von der Herr Lieb⸗ 
knecht noch vor einigen Monaten im Reichstage geäußert hat, 
daß ſie zwar garnicht ſo ſchlimm ſein werde, daß aber durch ſie 
diejenigen, die nicht blindlings ſich ihr unterwerfen, unſchädlich 
gemacht werden ſollen. In welcher humanen Form dies geſchieht, 
hat die ebenfalls von Herrn Liebknecht jo innig geliebte Pariſer 
Kommune gezeigt; die wußte auch für „Ruhe und Ordnung“ zu 
„ſorgen“. Wir denken auf eine Probe mit ſolcher ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Ruhe wird es die deutſche Bürgerſchaft nicht ankommen 
laſſen wollen. 

Die Bedeutung der Wahlen in Deutſchland bekundet fich 
auch darin, daß ſelbſt das Ausland in der letzten Woche wenig 
Intereſſe für ſeine eigenen Angelegenheiten zeigte und alle Fragen 
in den Hintergrund ſtellte, die die Aufmerkſamkeit von der 
deutſchen Wahlbewegung hätten ablenken können. In Frank⸗ 
reich hat ſich dies Intereſſe für deutſchen Angelegen⸗ 
heiten in einer beſonders deutlichen Form bekundet. Nach⸗ 
dem man erkannt hatte, daß der Jubel in Frankreich über die 
Ablehnung der Militärvorlage durch den Reichstag die deutſchen 


„Freilich“, beſtätigte jener, „aber ich glaube auch, Sie ide⸗ 
aliſiren ein wenig“. 8 
„Durchaus nicht; dieſe idealen Anſchauungen find in un⸗ 
ſerem Offizierkorps glücklicherweiſe viel verbreiteter, als man es 
anderswo vermuthet“. 
„Wie lange dauerts?“ wandte der Fremde ein. „Die Ge⸗ 
finnungen ſchwinden mit dem maſſenhaften Ausſcheiden Ihrer 
Lehrmeiſter und der wachſende Bedarf an Erſatz wird auf Kreiſe 
zurückführen, in denen man — ſagen wir — einer praktiſcheren 
Auffaſſung huldigt. N x 
N „Früher, als die jungen Offiziere faſt ausſchließlich dem 
Adel oder dem Beamtenthum entſtammten und die Tradition 
mit der Muttermilch einſogen, brachten ſie die Gefinnungen, 
welche ſie für ihren Stand brauchten, von Hauſe aus mit. Wie 
wird es aber nun? 

„Schon ſind eine Menge junger Leute Offiziere, deren 
Väter vor nicht langer Zeit mit aller Gewalt gegen die Militär⸗ 
vorlage ſtimmten und die jetzt den Beruf ihrer Söhne mit Rüd- 
ſicht auf die günſtigen Avancementsausſichten als einen billigen 

Erwerbszweig betrachten. 


der Kriegsminiſter hielt es ſogar für richtig, auf die Ver⸗ 
ſchiebung der Berathung des Kadresgeſetzes bis nach dem Ab- 
ſchluß der Wahlen zu dringen, um den deutſchen Wählern keine 
Handhabe für eine der Milttärvorlage günſtige Stellung zu 
zu bieten. Jetzt iſt die Rückſicht geſchwunden, und einen Tag 
vor den deutſchen Wahlen kündete der Telegraph den Inhalt des 
von der Armee⸗Kommiſſion der franzöſiſchen Deputirtenkammer 
erſtatteten Berichts über das Kadresgeſetz an, deſſen Zweck es 
tft, die Zahl der Ofſiziere zu verdoppeln, um bei einer Mobil- 
machung ſofort für die Reſerve⸗Kadres eine ausreichende Zahl 
von Offizieren zur Verfügung zu haben. Nur mit Beſchämung 


kann der Deutſche darin den Ausdruck begeiſterter Bereitwillig⸗ 


keit für die Forderungen der franzöfiichen Militärverwaltung 
leſen. Der Tag der Reichstagswahl ſelbſt iſt von mehreren 
franzöſiſchen Blättern in einer Weiſe gefeiert worden, die denen, 
welche blindlings für Gegner der Militärvorlage geſtimmt haben, 
die Augen öffnen dürfte: die Blätter ſetzen einen für die Re⸗ 
gierung ungünſtigen Ausfall der Wahlen voraus und knüpfen 
daran Betrachtungen über den „Koloß mit den thönernen Füßen“, 
über „das giftige Thier, das an ſeinem eigenen Gifte ver⸗ 
ende“! 

Der Pariſer Kaſſationshof hat das gegen 
Charles Leſſeps, Fontane und Eiffel gefällte Urtheil des Ge⸗ 
richtshofes als nichtig verworfen; und heute bereits ſind dieſe 
Männer, die vor einigen Monaten von den franzöfiſchen Blättern 
mit Koth beworfen wurden, wieder die Helden des Tages und 
alles fragt ſich: „Wie war es nur möglich ſolche „Ehrenmänner“ 
zu verurtheilen.“ Die meiſten Zeitungen ſprechen die Hoffnung 
aus, daß nun die Panamaangelegenheit endgiltig vergeſſen. 
Wie aber ſtehts mit all den unterſchlagenen Millionen und den 
erwieſenen Beſtechungen? 

Geſtern wurde die ſerbiſche Skuptſchina feierllch 
durch den jungen König Alexander eröffnet, der vor dieſer Ver⸗ 
ſammlung auch den Verfaſſungseid ablegte. Damit iſt der 
Staatsſtreich des jugendlichen Königs gewiſſermaßen in rechtliche 
Formen gegoſſen. Die Thronrede des jungen Königs, welcher 
ſeinen Staatsſtreich als politiſche Nothwendigkeit darlegte, wurde 
enthuſiaſtiſch aufgenommen. 

Dem amerikaniſchen Staatsſekretär Gresham iſt eine Nach⸗ 
richt zugegangen, daß die Lage der Dinge auf Samoa eine 
ſehr ernſte ſei. Allem Anſcheine nach dürften die Vereinigten 
Staaten gezwungen fein, einzuſchretten und ein Krlegsſchiff zu 
entſenden. 

Aus Dakota werden Indianer⸗Unruhen gemel⸗ 
Bundestruppen gehen in Eilmärſchen dorthin ab. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 16. Juni 1893. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hatte am Freitag Vormittag 
eine Konferenz im Neuen Palais mit dem kurz zuvor aus 
Berlin eingetroffenen Reichskanzler Grafen v. Caprivi und ar⸗ 
beitete darauf mit dem ſtellvertretenden Chef des Militärkabinets 
Oberſt und Flügeladjutant von Lippe. — Nachmittags um 1¼ 
Uhr ſahen der Kaiſer und die Kaiſerin den Großherzog von 
Mecklenburg⸗Schwerin und den Herzog und die Herzogin Johann 


det. 


ihm die ererbte politiſche Meinung, ſoweit bei dieſen jungen 
Leuten überhaupt die Rede davon ſein kann, ſchon beim lang⸗ 
ſamen Schritt ausgetrieben. Sie ſelbſt werden es erfahren haben, 
daß der Rekrut im weſentlichen, außer den zugehörigen Griffen, 
nur noch aus Putzzeug und Montirungsſtücken beſteht; was ſonſt 
noch vom Menſchen übrig bleibt, das ißt, trinkt und ſchläft, oder 
paßt vielleicht noch in der Inſtruktlon auf. Von einem eigent⸗ 
lichen Ich iſt keine Rede mehr“. f 

„Ja, das wird ſyſtematiſch abgetödtet“, beſtätigte der an⸗ 
dere mit Bitterkeit. 7 

„Abgetödtet? Nein, desinfizirt, damit die neuen Anſchau⸗ 
ungen einen lauteren Boden finden, auf welchem ſie dann inner⸗ 
halb der Genoſſenſchaft ſo ſorgfältig gepflegt werden, daß der 
väterliche Einfluß ſie nicht mehr auszurotten vermag. 

„Was letzteres überhaupt anbelangt, ſo habe ich, im Gegen⸗ 
theil zu Ihrer Behauptung, ſchon mehrfach die Erfahrung ge⸗ 
macht, daß der Vater beim Anblick Seiner Hochwohlgeboren, des 
Herrn Sohnes, allmählich ſeine Politik auf den Kopf ſtellte, zum 
mindeſten aber in ſeinem politiſchen Bekenntniß ſehr vorfichtig 
wurde, ſchon um dem Jungen nicht in der Karriöre zu ſchaden, 


mit der dieſe vertreten wurden, hielt die Debatte ſich von An⸗ „Glauben Sie, daß dieſe freiſinnig angehauchten Jünglinge] wie die großen Leute überhaupt klein werden, wenn ſie den 4 
ang bis zum Ende in den Grenzen des taktvollen Tones, er⸗ dem altpreußiſchen Geiſt ſehr zuträglich fein werden, namentlich, | Staat brauchen. Man könnte alſo eher behaupten: der Zuwachs 2 
weckte bei beiden Herren die gegenfeitige Uebetzeugung von wenn fie von jedem Urlaub mit den väterlichen Ideen, als da aus dem freifinnigen Lager wirkt auf diefes ſchwächend zurück ke 
einer guten Erziehung und hinterließ keine Spur perſönlichen | find: Abſchaffung der Negimentsmufiken, des ſtrengen Arreſtes, und kommt dem Staat doppelt zugute“. 7 
nbehagens. Einführung des öffentlichen Gerichtsverfahrens, Zulaſſung der Das Geſpräch wurde durch einen langgedehnten Pfiff der Ei 

ind Nach einer Weile ſtummen Ueberlegens begann der Fremde, Juden in den Offizierſtand, Errichtung eines Milizheeres, und | Lokomotive unterbrochen, welcher den Reiſenden die Nähe der 4 
udem er, ſich vornüber neigend, Bernthal forſchend ins Geficht weiß Gott, was noch alles, vollgepfropft zurückkehren? Die Wir⸗ ſchleſiſchen Hauptſtadt ankündigte. 4 
chaute 8 | kung ſolchen Zuwachſes will ich nicht weiter ausſpinnen, fie liegt Die beiden Paſſagiere legten deshalb ihr Handgepäck auf = 
off „Sie ftehen wohl in beſonders nahen Beziehungen zu den klar auf der Hand“. 5 den Sitzen zurecht und blickten dann, am Fenſter ſtehend, in die 1 
2 bh l en . „Das klingt ja + 16 als 1 5 ” Bean: ale Sur vor ihnen auftauchende Häuſermaſſe. 2 

A er holte nell eine neue Cigarre hervor, haupt⸗ rothem Papier gedruckt werden“, lachte der verkappte Lieutenant. 2 
ſächlich, um dem Inquiſitorblick des e BR . | cf iſt man in der Auswahl des Erſatzes doch etwas vor⸗ ee e e e de eee Bahnboſs En 


„Allerdings, und darum betrachte ich die Dinge aus einer 
anderen Perſpektive, als Sie“. 8 


ſichtiger, als Sie annehmen. Läuft aber wirklich einer mal unter, 
deſſen Vater die rothe Mütze in der Schlafſtube verſteckt, ſo wird 


(Fortſetzung folgt). 


Albrecht von Mecklenburg⸗Schwerin nebft Gefolge als Gäſte an 
der kaiſerl. Tafel im Neuen Palais. 

— Auläßlich der Anweſenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers in 
Kiel, woſelbſt der Monarch bekanntlich am Sonnabend erwartet 
wird, findet vor den Augen des oberſten Kriegsherrn die Flotten ⸗ 
revue ſtatt. Die unter dem Oberfahl des Vizeadmirals Schröder 
ſtehende Manöverflotte kehrt zum Kaiſerempfang von einer 
größeren Uebungsfahrt in der Oſtſee nach Kiel zurück. Am 
Sonntag begiebt ſich der Kaiſer nach Plön, um an den Feſt⸗ 
lichkeiten theilzunehmen, da vor 25 Jahren die in wetten Kreiſen 
unſeres Vaterlandes bekannte Plöner Kadettenanſtalt gegründet 
wurde. 

— Die Elchjagd im Jagdrevier von Hünneberg in Schweden, 
zu der Kaiſer Wilhelm eingeladen worden iſt, findet am 29. 
September, nicht am 29. ds. ſtatt, und demgemäß begiebt ſich 
der Kaiſer auch erſt in jener Zeit nach Gothenburg, von wo aus 
die Reiſe ins Jagdrevier erfolgt. (Dieſe Nachricht widerſpricht 
ſich mit der feiner Zeit mit Beſtimmtheit gemachten Mittheilung, 
daß Kaiſer Wilhelm am 29. September dem Feſtungsmanöver 
bei Thorn beiwohnen werde). 

— In Straßburg i. Elf. fand am Donnerstag Abend nach 
dem Bekanntwerden des Wahlreſultats eine Demonſtration der 
Sozialiſten und Proteſtler in der Traverna Alſazienne ſtatt; auf 
die Straße ſammelten ſich etwa 2000 Menſchen, welche Hoch⸗ 
rufe auf Bebel und Frankreich ausbrachten. Die Polizei nahm 
mehrere Verhaftungen vor. Die Volksmenge wurde mit Hilfe 
von Militärpatrouillen zerſtreut. Es wurde keinerlei Widerſtand 
geleiſtet und auch niemand verwundet. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die königlich ſanktlonirten 
Geſetze betreffend die Abänderung von Amtsgerichtsbezirken und 
betreffend die Zwangsvollſtreckung in das unbewegliche Ver⸗ 
mögen. 

— Der Bundesrath genehmigte in ſeiner Plenarſitzung am 
Donnerſtag den mündlichen Bericht des 2. 4. und 5. Ausſchuſſes 
über die Vorlage betreffend das Zuſatzprotokoll zu dem inter⸗ 
nationalen Vertrage wegen Unterdrückung des Branntweinhandels 
unter den Nordſeefiſchern auf hoher See. Vorgelegt und an 
die Ausſchüſſe verwieſen wurden Beſtimmungen über den Ver⸗ 
kehr mit Sprengſtoffen, von denen übrigens die internationalen 
Verabredungen nicht berührt werden. 

— Der franzöſiſche Botſchafter in Berlin, Herr Herbette, 
iſt vom Urlaub nach Berlin zurückgekehrt und hat die Geſchäfte 
der Botſchaft wieder übernommen. 

— Der Hauptmann Hund, der im Februar zum zweiten 
Male mit dem Dampfer der Deutſch⸗Oſtafrika⸗Linie bis nach 
Port Durban in Natal fuhr und dann auch die äquatoriſche 
Oſtküſte Afrikas und Indiens beſuchte, iſt hier in Berlin wieder 
in verhältnißmäßig gutem Wohlſein eingetroffen. 

— Da der 24. Juni ein katholiſcher Feiertag und der 
25. ein Sonntag iſt, finden die bayeriſchen Stichwahlen erſt am 
26. Juni ſtatt. 

— Wie die „Bresl. Morgenztg.“ meldet, wird in Breslau 
die Gründung einer neuen Vereinigung, auf dem Boden der 
liberalen Sezeſſioniſten ſtehend, vorbereitet, die alle gemäßigt 
liberalen Elemente Schleſiens zuſammenfaſſen will. 

— Bei der Verhaftung des ſozialdemokratiſchen Reichs⸗ 
tagskandidaten Kunert in Halle a. S. handelt es ſich dem 
„Vorwärts“ zufolge um die Militärgerichtserkenntniſſe, nach 
denen bereits zahlloſe Hausſuchungen, auch hier in Berlin, ſtatt⸗ 
gefunden haben. 


Ausland. 
Petersburg, 16. Juni. Der Kaiſer und die kaiſerliche 
Familie iſt geſtern von Gatſchinga nach Peterhof übergefiedelt. 


Wahlen im Reiche. 

Bis zum Nachmittag des Freitag kannte man in Berlin im 
ganzen die Ergebniſſe aus 196 Wahlkreiſen. Dieſe liefern nicht 
weniger als 113 Stichwahlen! Als feſt gewählt betrachtete man 
29 vom Centrum, 16 Sozialiſten, 11 Konſervative, 8 National: 
liberale, 3 Freikonſervative, 6 von der Freiſinnigen Volkspartei, 


4 Elſäſſer, 3 Polen, je 1 von der freiſinnigen Vereinigung, 


von den Antiſemiten und von den Dänen. Wie in Berlin, ſo 
haben die Sozialdemokraten auch draußen im Reiche vor allen 
Dingen den Freiſinnigen Abbruch gethan — ſo haben die So⸗ 
zialdemokraten gleich im erſten Wahlgange den Freiſinnigen ab⸗ 
genommen die Wahlkreiſe Sonneberg⸗Saalfeld, Gotha und 
Breslau⸗Weſt, von den Freikonſervativen gewannen ſie Alten⸗ 
burg, das ehedem von dem freikonſervativen Abg. Baumbach — 
nicht zu verwechſeln mit dem Oberbürgermeiſter von Danzig — 
vertreten war. Von ihrem frühern Befitze haben die Sozialiſten 
Bremen verloren, das ihnen Herr Freſe, Kompromißkandidat, 
aller bürgerlichen Parteien, abgenommen hat. Dagegen haben 
wieder die Sozialdemokraten ſehr unerfreuliche Fortſchritte ge⸗ 
macht in der Niederlauſitz, und zwar nicht allein in den In⸗ 
duſtriebezirken derſelben. So iſt z. B. im Wahlkreiſe Sorau 
deſſen bisheriger freiſinniger Abgeordneter Jeſchke gar nicht in⸗ 
betracht gekommen; vielmehr haben ſich dort in der Stichwahl 
zu meſſen der Konſervative von Ploetz und der ſozialdemokratiſche 
Redakteur Dr. Lux aus Magdeburg. Auch das Haupt der Fort⸗ 
ſchrittspartei, Herr Eugen Richter, kann fortan ſeinen Wahlkreis 
Hagen nicht mehr als abſolut ſichere Domäne betrachten; der 
Gewaltige ſelbſt muß ſich in die Nothwendigkeit einer Stichwahl 
mit einem ſozialiſtiſchen Gegner fügen. Eine ſehr erfreuliche 
Meldung hat der Draht aus dem Elſaß gebracht: in Schlettſtadt 
iſt der bisherige proteſtleriſche Abg. Glöckner von dem Wahl⸗ 
bewerber der Deutſchen, Kreisdirektor Poehlmann, geſchlagen 
worden. 
Bisher bekannt gewordene Wahlreſultate. 

Wo nur ein Kandidat genannt iſt, iſt dieſer definitiv gewählt, wo zwei 
Namen ſtehen, findet zwiſchen dieſen beiden Stichwahl ſtatt. 
Königreich Preußen. 

Oſtpreußen. Memel: von Schlick konſ., Pietſch konſ. — 
— Labiau: von Gutſtedt konſ. — Königsberg: Krauſe natl., 
Schultze ſoz. — Fiſchhauſen: Graf Dönhoff konſ. — Heiligen⸗ 
beil: von der Gröben konſ. — Braunsberg: Kiehl Zentr. — 
Pr. Holland: Graf Dohna⸗Schlodien konſ. — Neidenburg: von 
Stein konſ. — Allenſtein: Rakowski Zentr. — Raſtenburg: 
Steppuhn konſ. — Tilſit: Käswurm konſ., von Reibnitz fr]. Vp. 
— Pillkallen: Graf v. Kanitz konſ. — Gumbinnen: Maag konſ. 
— Darkehmen: v. Sperber konſ. — Angerburg: v. Staudy konſ. 
— Lyck: Steinmann konſ. — Sensburg: Graf Mirbach konſ. 

Weſtpreußen. 
Stadt: Rickert frſ. Vg., Jochem ſoz. — Carthaus: v. Polczynski 


Elbing: v. Puttkamer konſ. — Danzig⸗ 


poln. — Berent: v. Kalkſtein poln. — Roſenberg: von Olden⸗ 
burg konſ., von Rzepnikowski poln. — Thorn: Krahmer konſ., 
v. Slaski poln. — Schwetz: Holtz frk. — Konitz: v. Wolszlegier 
poln. — Schlochau: Graf Kanitz konſ. — Deutſch⸗Krone: Gamp 
freiſ., Dr. Lieber Zentr. 

Brandenburg. Stadt Berlin: Langerhans frſ. Volksp., 
Taeterow ſoz. — Virchow frſ. Volksp., Fiſcher ſoz. — Munckel 
frſ. Volksp., Vogtherr ſoz. — Singer jo. — Baumbach frſ. 
Volksp., Schmidt ſoz. — Liebknecht ſoz. — Weſtpriegnitz: von 
Podbielski konſ. — Prenzlau: von Winterfeldt konſ. - Ober⸗ 
barnim: Pauli konſ., Bruns ſoz. — Nieder⸗Barnim: Irmer 
konſ., Stadthagen ſoz. — Potsdam: Schall konſ., Wernau ſoz. 
— Brandenburg: Wieſecke natl., Ewald ſoz. — Zauch⸗Belzig: 
Dr. Kropatſcheck konſ. — Teltow⸗Charlottenburg: Ring konf., 
Zubeil ſoz. — Arnswalde: Ahlwardt antiſ. 7679, von 
Bornſtedt konſ. 2793, Ernſt freiſ. 1381, Millarg ſoz. 716 St. 
— Landsberg: Schröder freiſ. Volksp., Paetzel ſoz. — Königs⸗ 
berg: v. Levetzow konſ. — Frankfurt: Knörcke freiſ., Metzner 
ſoz. — Züllichau: Ühden konſ. — Guben: Prinz Caro⸗ 
lath wildlib. — Sorau: v. Plötz Bund der Landw., Dr. Lux 
ſoz. — Kottbus: v. Werdeck konſ., Schulz ſoz. — Kalau: von 
Manteuffel konſ. 

Pommern. Demmin: Graf Schwerin konſ. — Stettin: 
Broemel freiſ. Vereinig., Herbert ſoz. — Köslin: v. Gerlach konſ. 
— Greifswald: v. Köſewitz freik. 

Poſen. Poſen: Hofmeiſter freiſ., Cegielski poln. — 
Obornik: Graf Kwilecki poln. — Meſeritz: von Unruhe⸗Bomſt freik., 
Enn poln. — Buk: Prinz Czartoryski poln. — Kröben: Fürſt Czar⸗ 


toryski poln. — Frauſtadt: v. Hellmann freik., v. Chlapowski 
poln. — Schroda: Kubicki poln. — Wreſchen: v. Dziembowski 
poln. — Krotoſchin: Propſt v. Jazdzewski poln. — Adelnau: 


Fürſt Radziwill poln. — Kolmar: v. Kolmar konſ. — Wirfig: 
Ritter freik., v. Komierowski poln. — Bromberg: Falkenthal freik., 
v. Czarlinskipoln. — Inowrazlaw: v. Koscielski poln. — Gneſen: 
v. Komierowski poln. 

Schleſten. Breslau (Oſt): Tutzauer ſoz. — Breslau 
(We): Dr Schönlank ſoz. — Schweidnitz: Seewald konſ., J. 
Göllner freiſ. — Waldenburg: Dr. v. Bitter freif,, Möller ſoz. 
— Neurode: Conrad Zentr., Kühn ſoz. — Roſenberg: Erbprinz 
Kraft zu Hohenlohe konſ. — Beuthen: Szmula Zentr., Nerlich 
Zentr. f. d. Mil.⸗Vorl. — Kattowitz: Letocha Zentr. — Neiſſe: 
Horn (Zentr.) — Grünberg: Munckel freiſ. Volksp., Beuchelt 
konſ. — Sagan: Grünig konſ., Dr. Müller freiſ. Volksp. — 
Glogau: Meyer freiſ. Vereinig., Schulz konſ. — Bunzlau: 
Schmieder freiſ. Volksp., Leupold konſ. — Löwenberg: von 
Holleufer konſ. — Liegnitz: Kauffmann freiſ., Pirm ſoz. — 
Jauer: Dr. Hermes freiſ. Volksp., Scholtz konſ. — Hirſchberg: 
Barth freiſ. Vereinig. — Görlitz: Lüders freiſ. Volksp., v. Eichel 
konſ. — Hoyerswerda: Graf Arnim⸗Muskau konſ. 

Sachſen. Magdeburg: Klees ſoz., Paaſch natl. — Neu⸗ 
haldersleben: Hoſang natl. — Wanzleben: v. Benda natl. — 
Aſchersleben: Keſſler ſoz., Placke natl. — Halberſtadt: Rimpau natl., 
von Erffa konſ. — Wittenberg: von Leipziger konſ. — Halle: 
Meyer lib., Kunert ſoz. — Naumburg: Günther natl., Hoffmann 
ſoz. — Nordhauſen: Kruſe konſ., Schneider freiſ. Volksp. — 
Heiligenſtadt: v. Strombeck Zentr. — Mühlhauſen: Clemm freik., 
Aueſtergerling ſoz. — Erfurt: Hueller ſoz., Jakobskötter agrar. 

Schleswig-Holſteln. Flensburg: Mahlke ſoz., Jeb⸗ 
fen natl. — Tondern: Fedderſen natlib. — Pinneberg: Graf 
Woltke freik., Molkenbuhr ſoz. — Kiel: Luegien ſoz. — Altona: 
Frohme ſoz. 

Hannover. Emden: van Hülſt natl., Graf zu Inn⸗ 
und Kneipphauſen konſ. — Aurich: Kruſe natl. — Osnabrllck: 
Wannhof natl., v. Scheele Welfe. — Hannover: Meiſter ſoz., 
Lichtenberg natl. — Goslar: Engels freik., Wilke ſoz. — Celle: 
Rothbart natl., v. d. Decken Welfe. — Lüneburg: Fiſcher ſoz., 
Witthoeft natl. 

Weſtfalen. Tecklenburg: Zimmermann Zentr. 
Münſter: Frhr. v. Heeremann Zentr. — Borken: Euler 
Zentr. (Handwerker). — Warendorf: Wattendorf Zentr. — 
Minden: Graf v. Roon konſ. — Herford: Frhr. v. Hammer⸗ 
ſtein konſ. — Bielefeld: Walſa konſ., Lauda ſoz. — Pader⸗ 
born: Heſſe Zentr. — Warburg: Schmidt Zentr. — Siegen: 
Stöcker konſ., Dresler natl. — Arnsberg: Fusangel 
Zentr. — Altena: Lenzmann freiſ. Volksp., Hoppſtedter natl. — 
Hagen: Richter freiſ. Volksp., Breil jo. — Bochum: Dr. 
Harrmann natl., Fuchs Zentr. — Dortmund: Moeller natl., 
Toelde ſoz. — Hamm: Schulze-Hennen natl., Prinz Zentr. — 
Lippſtadt: Schwarze Zentr. 

Heſſen⸗Naſſau. Homburg: Weſtermacher natllib., 
Brühne ſoz. — Wiesbaden: Köpp frſ. Bereinig., Fleiſchmann 
ſoz. — Dillenburg: Hoffmann, Mittelpartei. — Frankfurt a. M.: 
Oswald natl., Schmidt ſoz. — Kaſſel: Huepeden konſ., Pfann⸗ 
kuch ſoz. — Fritzlar: Liebermann v. Sonnenberg deutſchſ. 
— Marburg: Boeckel antiſ — Hanau: Hoch ſoz., Stroh konſ. 

Rheinprovinz. Köln (Stadt): Greiß Centr., Lücke 
ſoz. — Bonn: Spahn Centr. — Siegkreis: Dr. Lingens Ctr. 
— Mülheim: de Heiſt ſoz., de Witt Ctr. — Lennep: Schmidt 
frſ. Vp., Meiſt ſoz. — Elberfeld⸗Barmen: Dahm natl., Harm 
ſoz. — Solingen: Schumacher ſoz., Roemer natl. — Düſſeldorf: 
Grimpe ſoz., Wenders Ctr. — Eſſen: Krupp natl., Stötzel Ctr. 
— Duisburg: Hammacher natl., Euler Ctr. — Cleve: von 
Marcour Citr. — Gladbach: von Kehler Ctr. — Crefeld: Dr. 
Bachem Etr. — Neuß: Weidenfeld Ctr. — Koblenz: Wellſteln 
Ctr. f. d. Mil. Vor. — Trier: Rintelen Ctr. — Saarlouis: 
Rören Ctr. — Saarbrücken: Boltz natl. — Ottweiler: Freiherr 
v. Stumm frk. — Malmedy: Prinz Arenberg Ctr. — Aachen: 
Mooren Ctr. — Düren: Graf Hempeſch Ctr. 

Königreich Bayern. 

München I: Burghard frſ. Ver., Bück foz. - - Münden II: 
von Vollmar ſoz. — Speier: Clemm natl., Erhardt ſoz. — 
Landau: Bürklin natl. — Germersheim: Brünings natl., 
Baumann Ctr. — Zweibrücken: Adt natl., Raab Ctr. — Kaiſers⸗ 
lautern: Brunck natl., Mayer frſ. Vp. — Regensburg: von 
Lama Ctr. — Hof: Löwenſtein ſoz., Münch⸗Ferber natl. — 
Bayreuth: Bayerlein natl. gewählt. — Forchheim: Barbeck 
frſ. Vp., Petzold Ctr. — Nürnberg: Grillenberger jo. — Er⸗ 
langen: Weiß frſ., Segitz ſoz. — Ansbach: Kröber Volksp., 
Beckh konſ. Bauernb. — Aſchaffenburg: Haus Ctr. — Würzburg: 
Neckermann Ctr., Fülle ſoz. — Augsburg: Breder ſoz., Deurin⸗ 
ger Ctr. — Donauwörth: Wildegger Ctr. — Illertiſſen: Reindl 
Ctr. — Immenſtadt: Schmidt Ctr. 


ö 


Königreich Sachſen. 


| Zittau: Wentig konſ., Buddeberg frſ. Vp. 

Hertzog frſ. Ver., Zimmermann antiſ. — Bautzen: Gräfe antiſ., 
Graf zur Lippe konſ. — Dresden Neuſt.: Kaden ſoz., Klemm 
konſ. — Dresden Altft.: Zimmermann antiſ., Gradnauer ſoz. 
— Dippoldiswalde: Haenichen antiſ., Horn ſoz. — Meißen: 
Goldſtein ſoz., Lieber anti. — Pirna: Fraesdorf ſoz., Lotze 
antiſ. — Freiberg: Schulze ſoz., Merbach frk Döbeln: 
Sachſe konſ., Grünberg ſoz. — Oſchatz: Hauffe konſ., Thiele 
ſoz. — Leipzig Stadt: Haſſe natl., Pinkau ſoz. — Leipzig Land: 
Gayer ſoz. — Borna: Dr. v. Frege konſ. Frankenberg: 
Schmidt ſoz. — Chemnitz: Schippel fo. — Glauchau: Auer 
ſoz. — Zwickau: Stolle ſoz. — Schneeberg: Seifert ſoz. — 
Zſchopau: v. Herder konſ. — Annaberg: Boehme natl., Grenz 

ſoz. — Auerbach: Hoffmann ſoz. — Plauen: Geriſch ſoz., von 


Polenz konſ. 
Königreich Württemberg. 

Stuttgart: Kloß ſoz., Siegle natl. — Cannſtatt: Schneidt 
Volksp., Kallenberg natl. — Heilbronn: Mayer natl., Haag 
Volksp. — Boeblingen: Kercher Volksp. — Eßlingen: Weiß 
natl., Ehni frſ. vp. — Tübingen: Payer Volkp. — Calw: 
Frhr. v. Gültlingen frk. — Freudenſtadt: Galler frſ. Vp., Egel⸗ 
haaf natl. — Rottweil: Haußmann Volksp. — Goeppingen: 
Schmid natl., Speifer frſ. Vp. — Oehringen: Hartmann Volksp. 
— Krailsheim: Pflüger Volksp. — Aalen: Wengert Ctr. — 
Ulm: Bantlern natl., Hähnle Volksp. — Blaubeuren: Gröber 
Ctr. — Biberach: Braun Ctr. — Ravensburg: Rembold Etr. 

Baden. 
Konſtanz: Hug Ctr., Heilig natl. — Donaueſchingen: von 


Hornftein B. d. L., Wacker Cir. — Waldshut: Kraft natl., 
Schuler Ctr. — Freiburg: Winterer natl., Marbe Ctr. — Lahr: 
Sander natl., Schättgen Ctr. — Kehl: Schauenburg natl., Reichert 
Ctr. — Raftadt: Lenders Ctr. f. Mil.⸗Vor. — Pforzheim: Frank 
natl., Ruedt ſoz. — Karlsruhe: v. Rhainau natl., Pflüger fr). 
Volksp. — Mannheim: Baſſermann natl., Dreesbach ſoz. — 
Heidelberg: Gehrke Volksp., Weber natl. — Bretten: Graf 
Douglas konſ., Menzinger Ctr. 
Heſſen. 

Gießen: Meinert natl., Köhler antiſ. — Friedberg: Graf 
Driola natl., Behr antiſ. — Darmſtadt: Oſann natl., Cramer 
ſoz. — Offenbach: Ulrich ſoz., Haas natl. — Erbach⸗Bensheim: 
Scipio natl., Hirſchberg antiſ. — Worms: Frhr. v. Heyl natl. 
Bingen: Träger frſ. Volksp., Avenarius natl. — Mainz: Joeſt 


ſoz., Braun natl. 
Mecklenburg ⸗Schwerin. 
Schwerin: Groth ſoz., Büfing natl. — Parchim: Pachnicke 
ſrſ. Vp., Anders konſ. — Roſtock: Kreiſchmann ſoz., Frentzel 


freiſ. 0 
I Sachſen⸗Weimar. 
Weimar: Baudert ſoz., Sammhammer frf. Vp. — Eiſenach: 


Kaſſelmann frſ., v. d. Oſten natl. 

Oldenburg. 

Oldenburg: Hug ſoz, Hinze frſ. Ver. — Varel: Träger 
frſ. Vp., Hug ſoz. — Delmenhorſt: Graf Galen Ctr. 

) 


Braunſchweig. 
Braunſchweig: Blos ſoz. — Wolfenbüttel: Schwerdfeger 
konſ., Wentzel ſoz. — Holzminden: Krüger natl., Kalwer ſoz. 
Sachſen⸗Meiningen. 
Meiningen: Paaſche natl., Weigt frſ. Vp. — Sonneberg: 
Reißhaus ſoz. 
Sachſen⸗Altenburg. 
Buchwald ſoz. 


Sachſen⸗Koburg⸗Gotha. 
Koburg: Beck frſ. Vp., Schmidt natl. — Gotha: Bock ſoz. 


Anhalt. 
Deſſau; Peus ſoz., Röfide lib. — Bernburg: Friedberg 
natl. 
Schwarzburg Sondershauſen. 
Dr. Pleſchel natl., Bock ſoz. 
Nenß ä. L. 


Neuß j. L. 


Schaumburg⸗Lippe. 
v. Ohelmb konſ., Langerfeld lib. 
Lippe Detmold. 


Riekehoff konſ. 
Lübeck. 


Dr. Goertz frſ. Ver., Schwarz ſoz. 
remen. 
Freſe frſ. Ver., bisher Sozialdemokrat vertreten. 
i Hamburg. 
Bebel ſoz., Dietz ſoz., Metzger ſoz. 
Elſaß⸗Lothringen. 

Mülhauſen: Bueb ſoz. — Kolmar: Ruhland Ctr., Preiß 
freif. — Gebmweiler: Guerber Elf. — Nappoltsweiler: Abe 
Simonis Ctr. — Schlettſtadt: Pöhlmann Ctr. — Wollsheim: 
Zorn v. Bulach konſ. — Straßburg (Stadt): Petri natl., Bebel 
ſoz. — Straßburg (Land): Dr. Barſtetter Ctr., f. d. Mil.⸗Vrl. 
Hagenau: Prinz Alexander v. Hohenlohe Ctr., f. d. Militär⸗Vrl. 
Zabern: Dr. Hoeffel fr. — Metz: Haas Ctr., Gegner der 
Militärvorlage. c r 


Förſter ſoz. 
Wurm ſoz. 


ovinzialnachrichten. 
Aus dem Kreiſe Culm, 15. Juni. 
Das Johanniwaſſer der Weichſel hat au Culmer Amtsniederung 
erreicht. Am Sonntag ſchon mußten dort viele Beſitzer ihre Wieſen im 
Außendeiche mähen und das Gras ſogleich wegfahren laſſen. Tags darauf 


(Bedmaffer, Beſitzwechſel). 
die 


wuchs das Waſſer fo gewaltig, daß am Abend nur noch wenige Stellen 
waſſerfrei waren. Dämme aufſchüttend, arbeiteten nun mehrere Beſitzer 
mit ihren Leuten und Pferden bis in die Nacht hinein, um die wenigen 
noch waſſerfreien Stellen vor Ueberflutung zu ſchützen in der Hoffnung, 
das Waſſer müſſe zum Stehen kommen. Die Mühe und Arbeit war 
jedoch erfolglos. Das Waſſer ließ fi nicht halten, es überſtieg die Erd⸗ 
aufſchüttungen und ergoß ſich braufend über Wieſen und Gaatfelder. 
So manche ſchöne Hoffnung auf eine reiche Ernte im Außendeiche iſt 
nun dahin, und mancher Beſitzer hat tauſende von Mark hierdurch ver’ 
leren. Am beklagenswertheſten aber find diejenigen, deren Beſitzungen 
nur im Außendeiche liegen. Wochenlang werden fie ihr Vieh im Stalle 
füttern müſſen. Es wäre wünſchenswerth, daß dieſes Ereigniß die von 
dem Unglücke getroffenen Beſitzer von jetzt ab jährlich nach der Früh⸗ 
jahrsbeſtellung zuſammenführen würde, um ſchon bei Zeiten durch Er⸗ 
höhung und Eindämmung mancher Stellen der Gefahr er 
denn legt man erſt dann Hand an, wenn von Warſchau Steigen des 
Waſſers gemeldet wird, dann iſt's zu fpät, ſetzt man auch alle Kraft ein. 
— Der Landwirth Emil Heilemann zu Broſowo hat das Bauerngrund⸗ 

 ftüd des Beſitzers Radtke aus Goldfeld, Kreis Bromberg, für 54 000 Mk. 
käuflich erworben. Die Ackerfläche beträgt 45 Hektar. 


Löbau: 


Aus dem Kreiſe Culm, 16. Juni. (Die Betheiligung an der Wahl) 
iſt beſonders von Seiten der Arbeiterbevölferung eine ſehr ſchwache ge⸗ 
weſen. Es ſcheint nicht unberechtigt zu ſein, anzunehmen, daß die 
nde Haltung durch ſozialdemokratiſche Flugblätter erregt worden 


Wie die „C. Ztg.“ erfährt, hat ſich ein Mann einige hundert 


ſolcher Hetzblätter aus Berlin kommen laſſen. Andererſeits zeigen die 
gewöhnlichen Leute auch zu wenig Verſtändniß, um was es ſich bei der 
heutigen Wahl eigentlich handelt. - 

):( Kıojanke, 15. Juni. (Reichtagswahl). Bei der heutigen Reichstags⸗ 
wahl gaben von den in der Wählerliſte verzeichneten 676 Wählern 326 
ihre Stimmen ab. Davon erhielten: 
. Graf von Kanitz⸗Berlin 33 
e Er 13 
D ae ae re er 
. Lithograph Otto Kohem-Danzig . -» - . - 
J. Domke, Maſchinenbauer Krojante . . . 
. Gutöbefiger Michael Radtke⸗Dyck b. Dt. Kron 
von Helldorf⸗Bedra⸗ Berlin 5 
Rechtsanwalt Dr. Pöppel⸗Drieſen E 


Insgeſammt 394 ©t. 
2 Stimmen wurden als ungiltig erklärt. 


88 Schloppe, 16. Juni. (Wahl). Bei der geſtern hier ſtatt⸗ 
gefundenen Reichstagswahl gaben von 434 eingeſchriebenen Wählern 
62 ihre Stimme ab. Es erhielten der Geheime Ober⸗Regierungsrath 
Gamp (freik.) 90, Dr. Lieber (Centrum) 36 und Beutel, Obermeiſter der 
chuhmacherinnung aus Berlin, 235 Stimmen. B. iſt konſervativer 
Vertreter des Mittelſtandes. i 
Danzig, 15. Juni. (Folgender Unglücksfall) ereignete ſich geſtern 
Nachmittag auf dem Schießſtande „Hansmantel“ am Neugarterthore. 
ortſelbſt waren Büchſenmacher bezw. Büchſenmacher⸗Anwärter der Ge⸗ 
wehrfabrik mit Anſchießen von Gewehren beſchäftigt, wobei der Büchſen⸗ 
macherlehrling Th. dadurch eine ſchwere Verletzung des Geſichts, haupt: 
ſächlich des rechten Auges erlitt, daß ihm, im Anſchlag liegend, das 
chlößchen ſeines Gewehrs (verurſacht durch das Zerſpringen des Schlag⸗ 
bolzens) in das Geſicht geſchleudert wurde. Man ſchaffte den Schwer⸗ 
verlegten zunächſt nach dem Stadtlazareth in der Sandgrube und von 
dort, nach Anlegung eines Verbandes, in die Dr. Schneller ſche Augen⸗ 
klinik. Es iſt leider nur wenig Ausſicht vorhanden, die Sehkraft des 
verletzten Auges zu erhalten. 8 
Neidenburg, 15. Juni. (Ein gewaltiger Brand) wüthete am 
Morgen des 13. d. M. in Balden und zwar auf dem neben der dorti⸗ 
gen Schneidemühle belegenen, ca. acht Morgen ne de in N welcher 
er Firma Wegener in Berlin gehört. Das Feuer griff mit ſolcher Ge⸗ 
walt um ſich, daß der geſammte Holzvorrath, an welchem ſeit dem 
1. Oktober v. J. Tag und Nacht geſchnitten worden, in kurzer Zeit ver⸗ 
rannt war. Der Schaden ſoll auf ca. 2 Millionen Mark abgeſchätzt 
worden ſein. 
Poſen, 15. Juni. (Die hieſige ſozialdemokratiſche Partei) hat einen 
empfindlichen Verlust inſofern erlitten, als einem der Führer in Jerſitz 
ein großer Theil der Parteigelder entwendet worden iſt. Der Mann 
war nämlich in einem Tanzlokal am Biertiſch eingeſchlafen, obgleich er 
n ſeiner Taſche einen Beutel mit einer erheblichen Summe Parteigelder 
hug. Als der Schlaftrunkene dann endlich erwachte, war das Geld ver- 
wunden. Vor der Polizei konnte er nachweiſen, daß ihm ungefähr 
160 Mk. geſtohlen worden. ; 
Schneidemühl, 15. Juni. (Am arteſiſchen Brunnen) ift heute die 
erſte Kataſtrophe erfolgt. Nachmittags nach 4 Uhr verſank der etwa 2 
eter hohe Senkbrunnen in die Tiefe, während glücklicherweiſe die 
tbeiter vesperten. Ein Theil des Heltwig'ſchen Hauſes ift zuſammen⸗ 
Börochen. Tauſende von Neugierigen umlagern die Unglücksſtätte. Herr 
runnenmacher Bayer hofft noch immer, den Brunnen verſtopfen zu 
nnen, man zweifelt jedoch daran. Der gänzlich abgeſperrte Stadttheil 
wird als dem Untergange geweiht betrachtet. Täglich treffen Fremde hier 
ein, welche die Stätte in Augenſchein nehmen. ; 
5 Stettin, 16. Juni. (Ueberfahren). Der Forſtmeiſter v. Mühlenbeck, 
er Stadtförſter Krohn aus Altdamm und der Eiſenbahnbau⸗Inſpektor 
0 tahl aus Stettin wurden, als ſie auf einer Draiſine zu einem Wald⸗ 
rand bei Groß Chriſtenberg fuhren, von einem entgegenkommenden 
Alerzug überrascht und zermalmt. 


Wah lreſultate. 
Weſtpreußen. 
N Graudenz⸗Strasburg. Aus 120 Wahlbezirken liegt das 
eſultat vor. In dieſen haben erhalten v. Kries (konſ.) 5214, Plehn 
nationall.) 3445, v. Rozycki (poln.) 8174, Jochem (foz.) 405, zerſplittert 
ind 51 Stimmen. Fällt das Ergebniß in den fehlenden 12 Bezirken 
annähernd ſo aus wie im Jahre 1890, ſo fehlen dem poleniſchen Kandidaten 
ewa 150 Stimmen an der abſoluten Mehrheit und es kommt demnach 
zur Stichwahl zwiſchen den Herren v. Kries und v. Rozydi. 
5 oſenberg⸗Löbau. In vorliegenden 93 Bezirken erhielten 
„Oldenburg (konſ.) 5146, v. Reibnitz (freiſ.) 1321, Dr. Rzepnikowski 
poln.) 4734, Jochem (ſoz.) 181 und 52 Stimmen zerſpllttert. 

Schwe Der alte Vertreter des Kreiſes, Holtz⸗Parlin (Reichs⸗ 
partei) wird aller Berechnung nach mit ca. 30 Stimmen Mehrheit über 
. polniſchen Kandidaten ſiegen. Bister find gezählt für Holtz 6019 

nd für Jaworski 5814 Stimmen. Es fehlt das Rejultat aus 3 Bezirken. 
M Im Wahlkreiſe Marienwerder⸗Stuhm erhielten in 122 
ezirken, aus denen die Ergebniſſe bis jetzt vorliegen, Freiherr von 
Juddenbrock Kl, Ottlau (konſ.) 6140, von Donimirski (poln.) 5436, 
14 dow (freif. Volksp.) 151, Plehn (nationall.) 192, Hobrecht (nationall.) 
„Spahn (Centrum) 161, Jochem (ſoz.) 217 Stimmen. Aus 21, zum 
Mößten Theil polniſchen Bezirken ſteht das Wahlreſultat noch aus. Das 
augebniß läßt ſich mit völliger Sicherheit heute noch nicht überſehen, 
usgeſchloſſen ſcheint nicht zu fein, daß Herr von Buddenbrock den 
erfreute im erſten Wahlgange dem Deutſchthum zurückgewinnt. Sehr 
ve eulich ift der Rückgang der ſozialiſtiſchen Stimmen. Die Sozial⸗ 
Half aten haben trotz regſter Agitation unerwarteter Weiſe mehr als die 
te ihrer früheren Stimmenzahl verloren. 
(to Konitz⸗Tuchel. n vorliegenden 45 Bezirken erhielten Aly 
hf.) 1544, Dr. Lieber (Centrum) 4, von Wolszlegier (poln.) 3205, 
in denen run 494 und Rieſop (ſoz.) 132. Die Wahl von Wolszlegier 
ert. 


50 S chlochau⸗Flatow. En vorliegenden 92 Bezirken erhielten: 
1810 Kanitz (konſ.) 6060, Haſſe ( entrum) 1293, von Pradzynski (poln.) 
0, Jochem (ſoz.) 30 und 86 Stimmen zerſplittert. 


DDD D = 


(frei erent» Dir ſchau⸗ Pr. Stargard: 61 Bezirke: Engler 
94619 2110, von Kalkſtein (poln.) 5531, Jochem (ſoz.) 28, Rickert (freiſ.) 
6, Dr. Lieber (Centrum) 85 und zerfplittert 78 Stimmen. Die Wahl 
von Kalkſtein iſt ſicher. 
Bi Danzig Landkreis. In den vorliegenden 106 Bezirken er⸗ 
Kalten Dau (fonf.) 1285, Meyer (freiſ.) 2879, Mey (Centrum) 1142, 
ulerski (poln.) 685, Jochem (ſoz.) 1289 und 55 Stimmen zerſplittert. 
4 Im Wahlkreiſe Elbing ⸗Marienburg find bisher gezählt für 
Sia Puttkamer⸗Gr. Plauth (konſ.) 8492 St., für Rechtsanwalt und 
8 — — Wagner ⸗Graudenz (nationall.) 740 St., für Rechtsanwalt 
Ser ＋ (freiſ. Volksp.) 1398 St., für Oberlandesgerichtsrath Spahn⸗ 
51 er 0 15 2371 St., für Lieberman von Sonnenberg (deutſchſoz.) 
45 Beil te für Lithograph Jochem (ſoz.) 3667 St. Ausſtehen noch ca. 
1 ezirke mit größtentheils ländlicher Bevölkerung. v. Puttkamer iſt 
alſo dem Anſcheine nach gewählt, da er ſchon jetzt etwa 250 Stimmen 
über die abſolute Mehrheit hat. Die ausſtehenden Ziffern aus den 
ländlichen Ortſchaften dürften das Ergebniß nur zu Gunſten des Herrn 
von Puttkamer verändern. 
Ar In Oſtpreußen 
ift mit Ausnahme der Stadt Königsberg und der bisher ſchon durch das 
Centrum, vertreten geweſenen ermländiſchen Wahlkreiſe ſowie des Wahl⸗ 
reiſes Tilſit⸗Niederung, wo eine Stichwahl zwiſchen Käswurm (konſ.) 
m von Reibnitz (freif.) nöthig ift, konſervativ gewählt worden. In 
Vagel Hepdekrug ſtehen zwei konſervative Kandidaten zur Stichwahl. 
. Ergebniß in dieſem Wahlkreiſe iſt folgendes: Schlick (bisheriger konſ. 
Anker 14 170, Pietſch (konſ. u. f. d. ruſſiſchen Handelsvertrag) 12692, 
nter (freiſ.) 2803, Lorenz (ſoz.) 1780, Smalakys (Litt.) 2330 imme, 


oſen. 
Bromberg (zuletzt konſ, vertr.) Es haben erhalten: Falkenthal 
dane 4774, Proeſice (freif, Verein.) 4211, Gparlinäti (poln.) 5378, 
19 aniszewski (ſoz.) 2485 Stimmen. Es muß eine Stichwahl zwiſchen 
5 en und Czarlinski ſtattfinden. Die Liberalen haben auf ihren 
0 idaten Braeſicke dieſes Mal eine weit größere Stimmenzahl als bis⸗ 
r Die liberalen Stimmen haben namentlich im Landkreiſe 
et bes ungemein zugenommen, ihre Zahl iſt bis 1890 von 2500 auf 
über 4000 geſtiegen, während die der Konfervativen infolge der 


mittelparteilichen Beſtrebungen von 6000 auf circa 4500 herunter⸗ 


gegangen ſind. 


Pommern. 

Neuſtettin. In 29 Wahlbezirken erhielten: von Hertzberg 
(konſ.) 1642, Stöcker 1048, Ahlwardt 1707, Raatz (freiſ.) 207 Stimmen. 

In Stolp ſind bisher gezählt worden für Will (konſ.) 3300, 
Wiſſer (liberal) 3500, ſozialiſtiſcher Kandidat 900 Stimmen. Stichwahl 
wahrſcheinlich. 
ha In Köslin⸗Kolberg ift die Wiederwahl Gerlachs (konſ.) ges 
ichert. . 
Stettin weiſt Stichwahl zwiſchen dem bisherigen freiſ. Abg. 
Brömel (5763 Stimmen) und dem Sozialdemokraten Herbert (9087 
Stimmen) auf. 


Sokalnahriditen. 
Thorn, 17. Juni 1893. 


— (Das Wahlreſultat) im Wahlkreiſe Thorn⸗(Brieſen)⸗Culm 
liegt jetzt vollſtändig vor. Es find gezählt worden für: 


von Slaski 10 976 Stimmen 
Krahmer 7455 75 
Rudies 1531 5 
Graßmann 861 ” 
Mikuszinski 1136 5 


Zerſplittert 18 17 
Eine Stichwahl zwiſchen Krahmer und von Slaski iſt erforderlich 

Die amtliche Ermittelung des Wahlergebniſſes findet am nächſten 
Montag in Culm durch den Wahlkommiſſarius Herrn Landrath Hoene ſtatt. 

— (Amtsantritt). Der zum Generalſuperintendent ernannte 
Ober⸗Konſiſtorialrath Döblin wird, dem Vernehmen nach, ſein neues 
Amt erſt im Herbſt, alſo mit Beginn des letzten Vierteljahres, antreten. 

— (Rücktritt). Wie der „D. 8.“ gemeldet wird, hat Herr Graf 
Rittberg⸗Stangenberg ſein Amt als Vorſitzender der weſtpreußiſchen 
Provinzialſynode niedergelegt. 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn). Der königl. 
Landrath hat die Wahl des Schulvorſtehers Rohloff zu Leibitſch zum 
Schulkaſſenrendanten bei der Schule daſelbſt beſtätigt. 

— (Die Bahn Fordon⸗Culmſee) wird vorausſichtlich, wie die 
Eiſenbahndirektion in Bromberg amtlich mittheilt, am 1. November d. J. 
dem Betriebe übergeben werden können. 

— (Schüler⸗Ausflug). Der geſtern von den Schülern des 
königl. Gymnaſims mit ihren Lehrern nach Barbarken unternommene 
Ausflug verlief, da er dieſes Jahr vom ſchönſten Wetter begünſtigt war, 
für alle Theilnehmer auf das angenehmſte. Im Laufe des Tages begaben 
ſich Angehörige der Schüler ſowie Freunde der Anſtalt nach dem Feſt⸗ 
platze. Bei Geſängen, Turnen und allerlei Spielen ſchwanden die 
Stunden dahin. Gegen 9 Uhr rückte der Zug, welcher zahlreiche Anſtalts⸗ 
und Privatfahnen mit ſich führte, von Barbarken ab und langte gegen 
11 Uhr in der Stadt an, woſelbſt derſelbe bei feinem Durchmarſch 
durch bengaliſche Flammen begrüßt wurde. Auf dem Hofe der Anſtalt, 
wo die Schüler Aufſtellung nahmen, hielt Herr Gymnaſialdirektor 
Dr. Hayduck eine kurze aber inhaltsreiche Rede, welche in einem Hoch 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer endete. Die Kapelle des Infanterie⸗ 
regiments von der Marwitz ſpielte im Anſchluß an das Hoch die National⸗ 
hymne, welche von den Schülern mitgeſungen wurde. Ein Hoch auf 
das . beſchloß die Feier, worauf die Schüler entlaſſen 
wurden. 

— (Die Schwimmſchule) veranſtaltet nächſten Sonntag unter 
Leitung des Turnwarts der Jugendabtheilung des Turnvereins, Herrn 
Schütz, ſein erſtes Schwimmen, an dem ſich die Schüler und Frei⸗ 
ſchwimmer betheiligen. 

— (Lebensrettung). Geſtern nachmittag wurde von der 
Reimann'ſchen Badeanſtalt aus ein mit dem Strom kämpfender Mann ber 
merkt, der dem Ertrinken nahe war. Es gelang Herrn Adolf Reimann, 
den Unterſinkenden vom Ponton aus mit dem Bootshaken zu erfaſſen 
und zu retten. Auf Befragen gab der Unglückliche an, daß er R. Schütze 
heiße, 63 Jahre alt und Lieutenant a. D. ſei und ſich infolge vollſtändi⸗ 
ger Mittellofigleit habe ertränken wollen. Er hatte vorher ſtundenlang, 
auf einer Bank der Bazarkämpe ſitzend, mit dieſem Entſchluſſe gerungen. 
Hut und Papiere hatte er auf der Bank zurückgelaſſen. Die letzteren 
weiſen nach, daß Schütze Jahre lang in Rußland lebte und ihm jetzt eine 
Erbſchaft von 40 000 Mk. in Köthen zugefallen iſt, deſſen Herausgabe 
dem Lebensmüden, dem die Mittel zu einem Prozeß fehlen, verweigert wird. 

— (Strafkammer). In der geſtrigen Sitzung führte Herr Land⸗ 
gerichtsdirektor Wünſche den Vorſitz, als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe v. Kleinſorgen, Moſer, Kah und Gerichtsaſſeſſor 
Ornaß. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Buchholtz. 
— Berurtheilt wurden der Arbeiter Johann Manka aus Kl. Mocker 
wegen einfachen Diebſtahls zu 14 Tagen Gefängniß, der Arbeiter Johann 
Bukowiecki aus Thorn wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 
3 Monaten Gefängniß, der Arbeiter Wladislaus Bukowiecki aus Thorn 
wegen Diebſtahls zu 2 Wochen Gefängniß, welche Strafe durch die er⸗ 
littene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurde, der Arbeiter Anton 
Schulz, ohne feſten Wohnſitz, z. Z. in Haft, wegen einfachen Diebſtahls 
im wiederholten Rückfalle und Gebrauchs eines falſchen Namens zu 
2 Jahren Zuchthaus, 2jährigem Ehrverluſt und Stellung unter Polizei⸗ 
aufſicht, ferner zu 2 Wochen Haft, der Arbeiter Paul Burchardt aus 
Culm wegen gefährlicher Körperverletzung zu 4 Monaten Gefängniß, 
der Stellmachergeſelle Johann Wyſocki aus Fordon, z. 8. in Hamburg, 
wegen Erregung rubeftörenden Lärms und Bedrohung mit der Begehung 
eines Verbrechens zu 1 Tage r und 3 Tagen Gefängniß, der Knecht 
Anton Cieſinski, ohne feſten Wohnſitz, wegen Unterſchlagung und ver⸗ 
ſuchten ſchweren Diebſtahls zu 9 Monaten Gefängniß, der Zieglergeſelle 
Rudolf Rauhuth, ohne feſten Wohnſitz, wegen Diebſtahls im wiederholten 
Pein 752 Jahr Zuchthaus, 2jährigem Ehrverluſt und Stellung unter 

olizeiaufſicht. 5 

— (Leiche). Heute Vormittag ſchwamm eine bekleidete männliche 
Leiche hier vorüber. Von einem Ueberwachungsboot wurde ſie aufgefiſcht 
und in der Nähe des Winterhafens gelandet. . 8 

— 8 055 Maul: und Klauenſeuche)] iſt unter dem Rind⸗ 
vieh in Oſtaszewo und in Wytrembowitz, Kreiſes Thorn, erloſchen. 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waflerftand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 2,07 Meter über Null. 
Das Waſſer fällt noch. Die Waſſertemperatur beträgt heue 17 Grad R. 
— Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt der Dampfer „Danzig“ mit Ladung 
und drei beladenen Kähnen im Schlepptau aus Brahemünde. Die 
Kähne ſind mit Kohlen und Granaten beladen. Abgefahren iſt der 
Dampfer „Prinz Wilhelm“ ohne Ladung nach Brahemünde und der 
Dampfer „Danzig“ mit einer vollen Ladung Roggen, Weizen, Weizen⸗ 
mehl aus der Thorner Dampfmühle, Papier und Eiſenzeug nach Danzig. 


bl Leibitſch, 16. Juni. (Bon der Wahl. Sozialdemokratiſche Er⸗ 
folge). Das Wahlergebniß in Leibitſch iſt nicht günftig zu nennen. Von 
193 eingeſchriebenen Wählern haben nur 146 ihre Pflicht erfüllt. Ueber⸗ 
raſchend für alle war, daß der Sozialdemokrat 23 Stimmen erhielt, da 
bier für Sozialdemokraten niemals eine Stimme abgegeben wurde. Auch 
Polen haben dem ſozialdemokratiſchen Kandidaten ihre Stimme gegeben. 
,Die vielfachen Bemühungen der Sozialdemokraten erzielten hier 


ſchlagende Erfolge. Aus Mocker waren am Wahltage zwei jüngere 
Sozialdemokraten erſchienen, um vor dem Wahllokal zu agitiren. 


Die Gemüther der königstreuen Wähler wurden durch dies heraus⸗ 
fordernde Weſen allmählich ſo erregt, daß ein Sozialdemokrat am Nach⸗ 
mittage nach einer perſönlichen Auseinanderſetzung mit einem bieſigen 
Wähler eine ſolche Tracht Prügel erhielt, wie er fie feit feiner Jugend 
wohl nicht mehr gekoſtet hat. Beide Agitatoren verſchwanden mit einer 
Schnelligkeit, die verblüffend wirkte. In Zukunft werden die Bewohner 
von Leibitſch ſicherlich auf dem Posten hen, um dieſe dunkle Sorte 
Volksbeglücker mit einem Laufpaß zu verſehen. 
Mannigfaltiges. 

(Exze ß). In Reutlingen wurde in der Nacht auf Freitag 
das Polizeigebäude angegriffen und die Fenſter zertrümmert, die 
Polizei ſchritt mit blanker Waffe ein. 
regung. 

(Hohe Bierabgaben in Marſeille). 
„Köln. Ztg.“ ſchreibt man aus Marſeille: 


Der 
Anläßlich der der⸗ 


Es herrſcht große Auf⸗ 


zeitigen Berathungen der Aceiſetaxen unſerer Stadt hat die un⸗ 
ſeres ſozialdemokratiſchen Gemeinderathes das Bier als einen 
Luxusartikel erklärt und die Abgabe von 14 cts. für das Liter 
aufrecht erhalten. Wir bezahlen alſo nach wie vor das Viertel 
mit 35 cts. Unter derartigen Preisverhältniſſen iſt das Biertrinken 
freilich Luxus. 


Arieffaſten. 

Ein Deutſcher, Gremboczyn. — Von Ihrer gefl. Zuſchrift, die Wahl 
in Thorn. Papau betreffend, haben wir Kenntniß genommen. Der Vor⸗ 
gang iſt bezeichnend für den politiſchen Standpunkt des betr. Herrn, 
der uns wohlbekannt iſt. Glücklicherweiſe findet man ihn in den Keeiſen, 
denen der Herr angehört, immer ſeltener. Hoffentlich wird der Bezirk 
bei der Stichwahl auch den letzten Mann ſtellen. 


Neueſte Nachrichten. 

Paris, 16. Juni. Das heute Nachmittag über das Be⸗ 
finden des Präſidenten Carnot veröffentlichte Bulletin lautet: 
Das Fieber iſt vollſtändig geſchwunden. Die Beſſerung im Zu⸗ 
ſtande des Kranken iſt langſam aber fortſchreitend. 


Telegramme. 

Berlin, 17. Juni. Bis 11 Uhr Nachts waren hier 
312 Wahlreſultate bekannt: Gewählt 33 Konſervative, 15 
Nationalliberale, 6 Reichspartei, 3 freiſinnige Vereinigung, 
57 Zentrum, 1 Wilder 5 freiſinnige Volkspartei (2), 22 
Sozialdemokraten, 2 Antiſemiten, 6 Elfäfler, 1 Däne. 
149 Stichwahlen ſind bisher feſtgeſtellt. An Stichwahlen ſind 
betheiligt 67 Nationalliberale, 70 Sozialdemokr., 47 Kon · 
ſervative, 12 Freiſinnige Vereinigung, 29 Freiſ. Volks ⸗ 
partei, 7 Polen, 5 Bund der Landwirthe, 27 Zentrum, 3 
1 1 Elſäſſer, 7 Neichpartei, 15 Antiſemiten, 8 Volks⸗ 

N ei. 

Berlin, 17. Juni. Bisher iſt entgegen früheren 
Wahlberichten kein einziges Mitglied der Partei Richter 
gewählt worden. Die gemeldeten 5 ſind als Mitglieder 
der ſüddeutſchen Volkspoyrtei feſtgeſtellt worden. Die frei- 
ſinnige Volkspartei büßte 22 Wahlkreiſe definitiv ein. Mit 
dem bisherigen 5 Woellmer im Kreiſe Jerichow 
kommt Herbert Bismarck in Stichwahl. 

Poſen, 17. Juni. Im Wahlkreiſe Schubin⸗Wirſitz⸗Znin iſt 
Stichwahl erforderlich zwiſchen dem freikonſervativen Kandidaten 
Ritter und dem Polen Komierowski. 

Warſchau, 17. Juni. Das Waſſer der Weichſel 
ſteht heute 1,75 Meter hoch. 


Verantwortlich für die Nedaktion: Paul Dombromatı in Thorn. 
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Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht. 
117. Zunil16. Juni 


Tendenz der Fendgbörfe: (amd. 


mania anknoten p. Kaſſa » x. + 1215-80 | 216— 
Wechſel auf Warſchau kurz . . 1215-35 1215-75 
Preußiſche 3 % Konſolss 86—80 | 86—70 
Preußiſche 3½ %, Konſolss 100 80 100-60 
Preufiſche 4% Konſoss. 10740107 —10 
olniſche Piandöriefe 8 7 1060 
lniſche Liquidationspfandbrie fe — 65—80 
zeſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . . 97-20 97-10 
Diskonto Kommandit Antheile 184—90 | 185— 
Oeſterreichiſche Banknoten 8 165-9016585 
Weizen gelber: Juni⸗Juli b 160 —50 | 159—70 
eptb.»Oftobr . . » 2» 2 2 0 220%. 1165—50 | 164—50 
Be 
CTJCCCCCCCCCCCCCCCC Re are AO TA 
nr!!! [ nee!) 
Milt Ange 150 
ept.⸗Oktbr. q 79＋ d 1153—70 15320 
Rü bs: Juni⸗ Jul.. 49 49 
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r EEE 
Jer Augüſt⸗Septb ... 3710 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pt. reſp. 5 pCt. 
Königsberg, 16. Juni. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß geſchäftslos. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 56,50 
Mk. Gd., nicht kontingentirt 36,50 Mk. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 17. Juni 1893. 
Wetter: ſchwül. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen faſt geſchäftslos, 129/131 Pfd. bunt 143/144 M., 131/133 
Pfd. hell 145/146 M., 135 Pfd. hell 147/148 M. 
Roggen ſehr kleines Geſchäft 121/126 Pfd. 123/126 M. 
Gerſte ohne Handel. f 
Erbſen FFutterwaare 115/117 M. 
Hafer 145/148 M. 


Kirchliche Nachrichten. 
Verſammlung des weſtpreußiſchen Guſtav⸗Adolf⸗Hauptvereins 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche. 5 
Dienſtag, den 20. Juni, nachm. 4 Uhr: Herr Superintendent 
Braun⸗Marienwerder. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche. 
5 5 21. Juni, vorm. 9½ Uhr: Predigt Herr Profeſſor Scholz. 
erlin. 
Bericht: Herr Konſiſtorialrath Koch⸗Danzig. 
An beiden Tagen Kollekte für den weſtpreußiſchen Guſtav⸗Adolf⸗ 
auptverein. 


Sonntag am 18. Juni: 
Sonnenaufgang: 3 Uhr 38 Minuten. 
Sonnenuntergang: 8 Uhr 23 Minuten. 


Freiwillige Verſteigerung. 
Mittwoch den 21. Juni cr. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in Thorn unterhalb der Defenſions⸗ 

Kaſerne an der Weichſel: 
ein großes Fahrzeug (Barke) 
zum Abbruch meiſtbietend verſteigern. Die 
Bodenbohlen eignen ſich gut zum Bau. 
Thorn den 17. Juni 1893. 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


Gebirgs-Himbeersaft, 
Gröbeer-, Zitronen-, Kirſchſaft 


empfiehlt A. Kirmes. 


Zwei Geſellen 


und 1 0 können ſofort eintreten bei 
J. Golaszewski, Tiſchlermſtr. 


— 


Oeffentliche freiw. Verſteigerung. 


Am Mittwoch den 21. d. Mts. 


und folgende Tage von Vormittags 10 Uhr ab werde ich wegen 
Verpachtung des Gutes im Schloſſe zu Hohenhauſen bei Reuczkau, 


Kreis Thorn: 
die geſammte 


hochherrſchaftliche Schloßeinrichtung als 


Wohnzimmer, Schlafzimmer- und Speiſeſaaleinrichtung, 
Betten, Lampen, Uhren, Kronleuchter, Spiegel, Waſch⸗ 
und Speiſeſervice, ein neues Willard, ein Harmonium, 
2 Hlügel, Vaſen, Bilder, Blumentiſche, ein Komplettes 


Meißener Tafelſervice, 


17 Stück ganz hervorragende 


ſprungfähige Orford-ſhire-down Vöcke 


öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 


Thorn den 16. Juni 1893. 


Bartelt, Herichtsvollzieher. 
Mittwoch den 21. d. Mis. | rr 


vormittags ½9 Uhr 


Hiermit die ergebenſte Anzeige, daß 


findet hierſelbſt auf dem Rathhaushofe ich hierſelbſt Marien⸗ und Bäckerſtr. Ecke 


die feierliche Enthüllung einer 
Gedenktafel 


für den Bürgermeiſter Gottfried 
Roesner ſtatt. Eintrittskarten hier⸗ 
zu find in dem Magiſtratsbureau I 
(1 Treppe) erhältlich. Zu recht reger 
Betheiligung ladet die evangeliſche 
Bürgerſchaft Thorn's ergebenſt ein. 
Das Feſt⸗Komitee. 
SER: 
Dr. Kohli. 
Bekanntmachung. 

Die für das J. Vierteljahr 1893/94 
rückſtändigen Staats- und Gemeinde- 
ſteuern müſſen bis ſpäteſtens den 24. 
d. ts, an unſere Kämmerei⸗Nebenkaſſe 
bezahlt werden, widrigenfalls unverzüg⸗ 
lich die zwangsweiſe Beitreibung er⸗ 


folgen muß. 
Thorn den 14. Juni 1893. 


Der Magiſtrat. 
Steuer⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Moutag den 19. d. Mts. 
Nachmittag 4 Uhr 

ſollen auf hieſigem Güterboden: 
Koffer, gebrauchte Wäſche und 
Kleider, ſowie einige Reiſeutenſilien 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden. 


Königl. Güterabfertigungsſtelle. 
Verdingungsanzeige. 


Die Arbeiten und Materäalliefe⸗ 
rungen zum Neubau eines dreiklaſſigen 
Schulhauſes in Rudak nebſt Stall⸗ 
gebäude, Abort, Brunnen und Umwäh⸗ 
rung ſollen im Wege des öffentlichen 
Ausgebotes vergeben werden. Ver— 
ſiegelte mit entſprechender Aufſchrift 
verſehene nach Pauſchalſummen für 
jede der 5 einzelnen Bauanlagen ab— 
zugebende Angebote ſind bis 
Mittwoch den 28. Juni d. Is. 

vormittags 12 Uhr 
koſtenfrei an den unterzeichneten Kreis— 
Bauinſpektor einzureichen, zu welcher 
Stunde die Oeffnung der Angebote in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Be— 
werber erfolgen wird. 

Baubeſchreibungen, Bedingungen und 
Zeichnungen können im Dienſtzimmer 
des Unterzeichneten eingeſehen werden. 

Thorn den 16. Juni 1893. 

Der Kreis⸗Bauinſpektor. 
Voerkel. 


i 
Waarenbeſtände 


der 
A. M. Dobrzynskiſſchen 
Konkursmaſſe, 


enthaltend: 

garnirte und ungarnirte Das 
menhüte, Federn, Bänder, 
Tüll, Spitzen, Sonuen⸗ und 
Regenſchirme, Handſchuhe, 
Corſetts, Fächer, ſeidene 
Tücher und Shawls, ruſſ. 
Blouſen, Herren⸗Oberhem⸗ 
den, Chemiſetts, Kragen, 
Manchetten, Kravatten ꝛc. 
werden zu { 
weiter herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft. 


Gustav Fehlauer, 
Konkursverwalter. 


Westpr. Militär-Pädagogium. 
Bahnhof Schönsee. 
Vorbereitung für das Freiwilligen⸗ und 
Fähnrichs-Examen ꝛc. Eintritt jederzeit. 

Direktor Pfr. Blenutta. 


2füchtige Schloſſergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Gude, Schloſſermeiſter. 


Nr. 13/26 ein 


Dolksanwalts-Burenn 


verbunden mit einer nennt der 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft „Deutſch⸗ 
land“, mit dem heutigen Tage eröffnet 
habe und bitte, mich mit Aufträgen, deren 
prompteſte Erledigung ich zuſichere, beehren 
zu wollen. 

Schriftſtücke aller Art, in deutſcher, 
polniſcher und ruſſiſcher Sprache, werden 
jederzeit beſtens angefertigt. 

Sprechſtunden: Vorm. von 8—1 Uhr. 

Nachm. von 3—6 Uhr. 
S. Streich, Volksanwalt, 
ein für allemal gerichtlich vereideter 
Dolmetſcher und Translateur der 
ruſſiſchen Sprache 
und ruſſiſcher Sprachlehrer. 


eee 
Atelier für Photographie 
A. a chs 

Bromberger Vorſtadt, 


Schulſtraßße Nr. 7, 
liefert Photographien jeder Art, ſowie 


Portraits in Kreidezeichnung, 
in vorzüglichſter Ausführung, 
ſchnell — billigſt. 
Aufnahme nach außerhalb auf beſtellung 
ohne Preiserhöhung. 
Bei allen Aufträgen wird der verauslagte 
Fahrpreis für die Etadtbahn zurückerſtattet. 


Schmerzloſe 
Zuhn- Operationen, 
fünſtliche Zähne u. Plomben. 

Alex Loewenson, 


Breitestrasse 21. 


Prof. Jägers Wollwäsche: 
Hemden, Jacken, Beinkleider 
und Strümpfe 

empfiehlt F. Menzel. 


Zur Abholung von Güter 
zum und vom Bahnhof empfiehlt ſich 
Spediteur W. Boettcher, 
Inhaber: Paul Meyer, 
Brückenſtraße 5. 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14 


vis-à-vis dem Schützengarten. 
Reinleinene 


Sommerpferdedecken, 


bunt harrirt, empfiehlt 


Carl Mallon-Thorn. 
Oefen 


in großer Auswahl empfiehlt billigſt 
Barschnick, Töpfermeiſter. 


Gürtnerei 


mit neuen Gebäuden, 10 Minuten von 
Thorn, iſt wegen fen bei geringer 
Anzahlung zu verkaufen. 
Mocker, Schühftenfe 4, 
in d. Nähe des Behrensdorff'ſchen Zimmerpl. 
7 5 auch Gardinen, 
Feine Wüſche, letzt. auch cröme, 
w. ſauber u. ohne Chlor gewaſchen und 
geplättet von Frau Bartnitzke, Brom⸗ 
berger Vorſtadt, Mittelſtraße 4, parterre. 
Beſtellungen auch per Poſtkarte erbeten. 


Hochfeine Matjesheringe 


zu haben bei „Simon. 


Mehrere Nätherinnen 
und Wirthinnen für Güter, deutſche 
Bonnen zu größeren Kindern, und zwei 
junge Mädchen zur Erlernung der Wirth⸗ 
ſchaft werden geſucht. 

Gniatezynska, Mieths⸗Bureau, 
Seglerſtraße 25. 
ür ſofort 4 

n Fofort BT Aufwartemädchen 

geſucht. Näh. in der Exp. d. Ztg. zu beir. 


Ein möbl. Vorder⸗Zimmer 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 14 II Tr. 


Die Versammlung des weſtpreußiſchen Guſtab⸗Molf-Hauptpereins 


tagt am 20.—21. Juni in Thorn. Es iſt überflüſſig, auf die hohe Bedeutung des 
Vereins, dieſes treuen, meiſt einzigen Helfers von vielen hundert evang. Gemeinden hin⸗ 
zuweiſen. Die Kirche in Schönſee, die Schulen in Richnau und Podgorz zeugen davon 
in nächſter Nähe. Wir laden die evang. Bevölkerung und alle Freunde der Guſtav⸗ 
ee zur Betheiligung an folgenden Theilen des Feſtes ein und bitten die Häuſer 
zu flaggen. 
Dienſtag den 20. Juni, nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt in der neuſtädt Kirche. (Predigt: 
Superint. Braun ⸗Marienwerder.) 7 Uhr: Nachfeier im Wiener Cafe. (Eintritt 10 Pf.) 
Mittwoch den 21. Juni, vorm. 9½ Uhr: Gemeinſamer Kirchgang vom Rathhauſe zur 
altſtädt. Kirche. (Predigt: Prof. Pred. Scholz⸗Berlin; Bericht: Konſiſtorialrath 
Koch⸗Danzig.) 12 Uhr: 3 in der altſtädt. Kirche. Nachm. 3 Uhr: 
Feſttafel im Artushofe (Gedeck 2 Mk. außer Wein, Liſte liegt bei Herrn 
Meyling aus.) 7 Uhr: Nachfeier in der Ziegelei (Eintritt 10 Pf.) 


Adolph, Boethke, Borkowski, Born, Dreyer, 
Kaufmann. Profeſſor. Drechslermeiſter. Fabrikbeſitzer. Mittelſchullehrer. 
Haenel, v. Hagen, Hausleutner, Dr. Hayduck, Herford, 
Pfarrer. Kommandant. Landgerichtspräſident. Gymnaſtaldirektor. Profeſſor. 

Dr. Hirsch, Dr. Hoffmann, Jacobi, Kittler, Dr. Kohli, 
Profeſſor. Kreisſchulinſpektor. Pfarrer. Stadtrath. Erſter Bürgermeiſter. 
Kolins kl, Krahmer, Kuhlmay, Moritz, chter, 
Bäckermeiſter. Landrath. Rittergutsbeſitzer. Kantor. Kreisſchulinſpektor. 
Rlefflin, Rittweger, Rohde, Schmidt, Schmidt, Schnibbe, 
Kaufmann. Kaufmann. Pfarrer. Baurath. Pfarrer. Kaufmann. 
Schulz, Selke, Stachowitz, Uthke, Vetter, 
Töchterſchuldirektor. Rechnungsrath. Pfarrer. Kantor. Superintendent. 


E Hackerbräu. & 


Wir beehren uns, hiermit bekannt zu geben, daß wir den Alleinverkauf unſeres 
„Hackerbräu“ für Thorn und Umgebung dem Herrn 


M. Kopezynski, Biergroßhandlung, 


gegenüber der Kaiſerlichen Poſt in Thorn 
übertragen haben. 
ünchen, im Juni. 1893. 


Backerhrauerei. 


Unter höflicher Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung erlaube ich mir, das 
anerkannt vorzügliche 


Exportbier „Hackerbräu TL 


der Großbrauerei „Hackerbräu“ in München, 

welches bei mir in Original-Gebinden beliebiger Größe und in Flaſchen jederzeit in 

ganz friſchem Zuſtande zu haben iſt, beſtens zu empfehlen. 

Kopezynski, Biergroßhandlung, 
gegenüber der Kaiſerlichen Poſt. 


Amateur- Photographie. 


Um den vielen Nachfragen nach Utenſilien und Chemikalien zur Amateur⸗ 
Photographie nachzukommen, haben wir jetzt ſtändiges Lager obiger Artikel 
eingerichtet und empfehlen: 


Anparate diverser Systeme, 


Trockenplatten von höchster Empfindlichkeit, 
Trockenſtänder, Copirſchalen, Copirbretter, Copirrahmen, 
Klammern, Menſuren, Dunkelzimmerlaternen, Plattenheber, 
Celloidin und Aristopapier, Tonfixirbäder, 


Phrogall-Hydrochinon-Cikonogen und Eiſenoralat- Entwickler. 


Sämmtliche Chemikalien zur Photographie. 
Anleitung zur Photographie wird bereitwilligſt ertheilt. m 
Nicht am Lager befindliches ſchnellſtens beſorgt. 


Anders & Co., 


Droguen⸗, Chemikalien⸗ und Farben⸗ Handlung. 


Margarine FF 


aus der Fabrik von A. L. Mohr in Bahrenfeld bei Ottenſen, welche nach 

dem Gutachten des Gerichts-Chemikers Herrn Dr. Biſchoff in Berlin den⸗ 

ſelben Nährwerth und Geſchmack beſitzt, als gute Naturbutter, empfehlen bei 

jetzigen hohen Butterpreiſen als vollſtändigen und billigen Erſatz für feine 

Butter, ſowohl um auf Brod geſtrichen zu werden, als zu allen Küchenzweden, 
bor. Pfund 80 Pf. Er 


M. Markus. 
Ed. Kohnert. 
B. Bauer-Mocker. 


Bau⸗Aufſeher 


zur Materialien⸗Kontrolle, im Beſonderen 


A. Kirmes. J. G. Adolph. P. Begdon. 
Ed. Raschkowskl. M. Silbermann. 

Trenkel-Podgorz. 

am Garten ſep. gelegenes möbl. Zimmer 

zu vermiethen. Schloßſtraße 4. 


ohnung, 3 Stuben, Mädchenſtube, helle 
Küche u. Zub., im 3. Stock für 340 Mk. 


E. Schumann. 
O. A. Guksoh. 


zur Abnahme der Form⸗ und Verblend⸗ 
ſteine, am hieſigen Poſtbau für ſofort 
geſucht. Meldungen beim Bauleitenden, 
Architekten Krah. 


Malergehilfen und 
Anſtreicher 


finden bei hohem Lohne dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei R. Sultz. 
4000 Mk werden auf ein Grumditii 
»der Bromb. Vorſt. z. 1. Juli 
d. J. zu cediren gef. Gefl. Off. sub J. 10 
i. d. Exp. d. Ztg. erb. Zinszahlung prompt. 


Grundſtück 


1 Std. v. Thorn, nah. d. Chauſſ. 8 Morg. 
gut. Land, mit Rogg., Gerſte, Haf., Wick. 
u. Kartoffel beſt., ſchöner Wieſe, Kuhweide, 
Haus maſſiv, ſchön eingerichtet, iſt ſof. zu 
verk. Anzahl. gering. 

Näh., d. Lehrer Drews, Leibitsch. 


Brückenstr. 7 
iſt die erſte Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Badeſtube und Zubehör vom 1. Oktober ab 
zu vermiethen. Poplowskl, Gerſtenſtr. 14. 

ie bisher von mir innegehabte Woh⸗ 
nung Bromberger Vorſtadt Schulſtr. 
18 iſt von ſogleich verſetzungshalber 
zu vermiethen. 
Blanee, Landgerichtsrath. 
Kloſterſtraße 1 
eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und Zu⸗ 
behör von gleich zu vermiethen. 
Möbl. Wohn. n. Burſchengel. z. v. Bache 15. 


Brückenſtr. 13 (ehem. poln. Bank) vom 1. Ob 
tober d. Js. ab an ruhige Miether zu ver⸗ 
miethen. Näh. daſelbſt im 3. Stock rechts. 


auch Pferdeſtall zu vermiethen. 
ocker, Schützſtr. 4., 
i. d. Nähe d. Behrensdorfl'ſchenZimmerpl. 


(Hirkeurane 16 eine Kellerwohnung 
zu vermiethen. Gude, Gerechteſtraße 9. 


Ein bill. möbl. Zim. 1 Tr. nach vorn v. 
1. Juli zu verm. Paulinerſtraße Nr. 2. 

R 4 Zim., Küche u. Zub. 
Eine Wohnung, . 2. Laer 
Vn. meinem Wohnd. Bromb. Vorſtadt 46 
J iſt die Parterrewohnung, beſtehend 


3“ mittlere Wohnungen, 


aus 3 Zimmern, Entree und allem 
Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
Jullus Kusel's Wwe. 


Eine Wohnung 
von 3 Zim., Küche, Keller, Kammer zum 
1. Okt. z. verm. Zu erfr. Gerechteſtr. 10. 
In meinem Hauſe iſt das von Herrn 

Getreidehändler Moritz Leiser bewohnte 
Comtoir ug vom 1. April er. 
zu vermiethen. Herrmann Seelig, 

Breiteſtraße 33. 


R nebit angrenzender Wohnung, 
Ein Laden gr. hell. Werkſtelle od. Be 
raum, ift von fofort zu vermiethen. 

Wegner, Coppernikusſtr. 41. 
4 Zimmer, Entree, 3. 
Wohnung, Etage, die Herr Haupt: 
mann Zimmer bewohnt, oder 6 Zimmer mit 
allem Zubehör vom 1. Oktober zu verm. 
Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


| Kolonne. 


Sonntag den 18. nachm. 4 Uhr 
im Exerzierschuppen 


vollzählig in weißen Mützen. wg 


Schwimmſchule Thorn. 


ſtes E Nachmittag: 

Erſtes Schwimmen 
der Schule und Freiſchwimmer. 

Abmarſch Punkt 2 Uhr vom Katharinenthor. 


Fanikätg⸗ 


Der katholiſche Frauen⸗Verein 


„Vincent à Pauly“ 
veranſtaltet am Sonntag den 18. d. M. 
im Viktoria⸗Garten einen 


Bazar 


verbunden mit N CONCERT zur 
Unterſtützung der Armen. Um recht rege 
Betheiligung wird höflichſt gebeten. 

Milde Gaben bitte Sonnabend zu Fräu⸗ 
lein von Slaskl zu ſchicken und Sonntag 
Vormittag von 10 Uhr an nach dem 
Viktoria⸗Garten. 

Anfang des Concerts 4 Uhr. 
Entree à Perſon 20 Pf. Kinder frei. 


ie eee bree 
Victoria-Theater. 


Sonutag den 18. Juni cr. 
Mit Extra⸗Ausſtattung 
an Decorationen, Koſtüm. u. Requiſiten. 


Der Bettelstudent. 


Operette in 3 Akten. 
(Opernpreiſe.) Tagesverlauf bei Herrn 
Duszynski Sonntags von 11 bis 2 Uhr und 
von 3 bis 6 Uhr in der Konditorei der 
5 Gebr. Pünchera. 
nfang Sonntags präcife 7½ Uhr. 
Wochentags 8 Uhr. 


Montag den 19. Juni cr. 
Ganz neu! Ganz neu! 


Zwei glückliche Cage. 


Neueſter Schwank in 4 Akten von Franz 
v. Schönthan und Guſtav Kadelburg. 


Ziegelei-Park. 
Sonntag den 18. Juni er.: 


Großes Extra⸗Concert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang Nachm. 4 Uhr. 
Entree 25 Pf. 
Hiege, 
Stabshoboiſt. 


“ 
Dampfer „Graf Moltke 
fährt am Sonntag d. 18. Juni nach Gurske. 
Abfahrt 3 Uhr. 
Jeden Jonntag l 
Extrazug nach Ottlotſchil. 
Abfahrt Thorn Stadt 3 Uhr 8 Min. nachm., 
Rückfahrt v. Ottlotſchin 8 Uhr 50 M. abends. 
Fahrkarten⸗Vorverkauf bei Buch⸗ 
errn Justus Wallis von 
11—1 Uhr mittags. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


R. de Comin. 
Prima Matjesheringe (Iunifaug) 
Neue Malta-Kartoffeln 


ſind eingetroffen. A. Kirmes. 


Ulanen- u. Gartenſtraßen Ecke 


errſchaftl. Wohnung, beſtehend aus 9 
immern mit Waſſerleitung, Balkon, Bade⸗ 
tube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall und 


Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 
David Marcus Lewin. 


Die Wohnungen 
im 2. und 3. Obergeſchoß, Vreiteſtr. 46 
ſind ſofort zu vermiethen. 6. Soppart. 
1 möblirtes Zimmer zu vermiethen. 

Mauerſtraße 36, I, Hoehle's Haus. 
W iden Zub 3 Zimmer und fämmt- 

lichen Zubehör zu vermiethen. 
W. Hoehle, Mauerſtraße Nr. 36. 


Möbl. Zim. n. Kab. zu verm. Bacheſtr. 19. 
Ein möblirtes Iimmer zu vermiethen 
Gerechteſtraße Nr. 23, 1 Tr. 
B. 2 iſt der kleinere Laden vom 
1. Okt. er. zu verm. F. P. Hartmann. 
2. Etage, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör, von ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei Bäckermeiſter M. Szezepanski, 
Gerechteſtraße Nr. 6. 
Kl. einf. möblirtes Zimmer. 
Daſelbſt Logis nebſt Beköſtigung. Mauer: 
ſtraße 22 links 3 Treppen. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
5 Zimmer und Zubehör, Culmerſtr. Nr. 4, 
III. Etage, zu vermiethen. 

1 Wohn. I. Et., 4 Iimm. u. Zub., renov., 

von ſofort zu vermiethen Gerſtenſtr. 13. 


Ein möbl. Vorderzim. n. Kab., 1. Etage, 
vom 1. Juli zu verm. Culmerſtr. 15. 


Groß Nemſſen, Pferdeſtälle und Heine 


Wohn. zu verm. S. Blum, Culmerſtr. 7. 


Ein gut möbl. Barterresimmer ſſt ſofort 


zu vermiethen Mauerſtraße 38. 


Hierzu Beilage und illuſtrirtes Unter⸗ 
haltungsblatt. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


— 


Beilage zu N. 14 der „Thorner Preſſe“. 


N 


Sonntag den 18. Juni 1893. 


Ein Vorläufer Vebels. 
Nachdruck verboten. 

In der Schreckenszeit der franzöſiſchen Revolution im No⸗ 
vember 1793, wurde im Convent von dem Bürger Clootz der 
Antrag geſtellt, dem verſtorbenen Pfarrer Meslier ein Denkmal 
zu errichten, als dem erſten Prieſter, der „den Muth und die 
Ehrlichkeit gehabt, die religiöſen Irrthümer abzuſchwören.“ Der 
Antrag, der an das Comitee des öffentlichen Unterrichts verwieſen 
wurde, blieb „im Drange der Geſchäfte“ ohne Erfolg. Der 
Convent hatte damals vollauf zu thun, den Tyrannenmord, 
den der verſtorbene Pfarrer in ſeinem „Teſtament“ empfohlen 
hatte, in Praxis zu ſetzen. Dieſes Teſtament, das Voltaire zu: 
erſt an die Oeffentlichkeit brachte, iſt eine der intereſſanteſten litte⸗ 
rariſchen Erſcheinungen der franzöſiſchen Aufklärungslitteratur, die 
die Revolution von 1789 heraufführen half. Jean Meslier 
war im Jahre 1664 als Sohn eines in einem Dorf der Cham⸗ 
pagne lebenden Webers geboren. Durch die Unterſtützung eines 
Geiſtlichen wurde es ihm möglich, das Seminar zu Chalons zu 
beſuchen, wo er ſich neben dem Studium der Theologie dem der 
Karteſianiſchen Philoſophie widmete. 1692 wurde er Pfarrer in 
Etrépigny (Departement der Ardennen), wo er 1729 geſtorben 
iſt. Er hinterließ eine auf der Gerichtskanzlei von Menehould 
deponirte Handſchrift, „Mein Teſtament“ betitelt, worin er, im 
Gegenſatz zu der im Leben von ihm vertretenen Lehre der 
katholiſchen Kirche, ſich zu atheiſtiſchen, revolutionären und com⸗ 
muniſtiſchen Anſichten bekannte. Erſt 30 Jahre nach Mesliers 
Tode fiel eine Abſchrift des Teſtaments Voltaire in die Hände, 
der einen Auszug ſeinen Schriften einverleibte, weil es, wie er 
triumphirend an einen Freund ſchrieb, „ein ſtarkes Gewicht in 
die Wagſchale der Freigeiſter werfen könne.“ Die ganze Schrift 
fand Voltaire „zu lang, zu ſchwerfällig und ſelbſt zu empörend,“ 
aber ſein Auszug enthielt alles, was nach ſeiner Anſicht in dem 
Original leſenswerth war. Darunter verſtand er einſach alles, 
was gegen das Chriſtenthum ging, das Uebrige bedeckte er mit 
vorſichtigem Schweigen, vor allem die Empfehlung des Königs— 
mordes. Zehn Jahre jedoch nach dem Erſcheinen des Voltaire' 
ſchen Auszugs gab der Baron Holbach einen „Bon sens du curé 
Meslier“ heraus, worin er in Uebereinſtimmung mit Meslier die 
Grundſätze des Atheismus und Materialismus entwickelte. Unter 
der Reſtauration wurde dieſe Bearbeitung zur Vernichtung ver⸗ 
urtheilt; im Jahre 1864 aber erſchien in Amſterdam ein vollſtän⸗ 
diger Abdruck des Werkes. 

Heute, wo die ſozialiſtiſchen Ideen aus der öffentlichen Er: 
örterung nicht verſchwinden, lohnt es ſich, die Schrift auf ihre 
Aehnlichkeit mit den Weltverbeſſerungsplänen der ſozialiſtiſchen 
Wortführer zu prüfen. Dieſe Prüfung beſtätigt von neuem die 
längſt bekannte Thatſache, daß Bebel in ſeinem Werke über die 
Frau nichts weniger als neue Gedanken entwickelt hat. Ungefähr 
daſſelbe, „nur mit ein bischen anderen Worten,“ hat Meslier 
geſagt. Auch er hat das Daſein Gottes geleugnet und das 
materielle Wohlbefinden als höchſten und einzigen Lebenszweck 
bezeichnet. Sehen wir, wie ſich das Bild des glückſeligen Zu⸗ 
kunftsſtaates in ſeinem Kopfe malt: 

Daß, um die geſellſchaftliche Ordnung zu erhalten eine 
Unterordnung, eine Abhängigkeit unerläßlich iſt, erkennt Meslier 
an. Aber die Ordner und Leiter der Geſellſchaft ſollen weder 
Adlige noch Fürſten, ſondern immer nur die „Würdigſten und 
Weiſeſten, die Alten und Erfahrenen“ ſein. Und daß dieſe der 


Geſellſchaft nur im Sinne des gemeinen Beſten vorſtehen würden, 
dafür wäre ſchon dadurch geſorgt, daß es einen Privatvortheil 
gar nicht geben würde. Meslier iſt Communiſt. Er bezeichnet es 
als einen Mißbrauch, der leider allgemein ſei, „daß die Menſchen 
die Güter und Reichthümer der Erde zum Privateigenthum gemacht 
haben, ſtatt daß fie dieſelben alle gleichmäßig in Gemeinschaft 
beſitzen und ſo auch genießen ſollten.“ Er meint, alle Bewohner 
einer Stadt, eines Dorfes oder eines Kirchsſpiels ſollten zufam: 
men nur eine Familie ausmachen, ſich alle untereinander wie 
Brüder und Schweſtern, Eltern und Kinder betrachten und dent: 
gemäß gemeinſchaftlich von derſelben Nahrung, mit der gleichen 
Kleidung und Wohnung, aber auch in gemeinſamer, nach Talent 
und Geſchick, Jahreszeit und Bedürfniß vertheilter Arbeit leben. 
Die benachbarten Ortſchaften und Gemeindeſchaften würden Ver: 
einbarungen ſchließen, worin ſie ſich zu gutem Vernehmen und 
zum gegenſeitigen Beiſtande verbindlich machten. So würden 
nicht nur die Ungleichheit in der Austheilung der Güter und 
alle verwerflichen Mittel beſeitigt, wodurch jeder ſoviel nur im⸗ 
mer möglich von dieſen Gütern an ſich zu reißen ſucht, ſondern es 
wäre auch allem Krieg, Unfrieden, Streit, Neid und Haß (!) 
ein Ende gemacht. 

Natürlich drängt ſich auch die Frage auf, wie es bei einer 
ſo organiſirten Geſellſchaft mit der Ehe werden ſoll. Meslier 
iſt auch hier ein Vorgänger Bebels. „Wenn die Menſchen“, ſagt 
er, nicht ſo, wie ſie thun, die Ehen unter ſich unauflöslich machten; 
wenn ſie im Gegentheil ſtets in gleicher Weiſe Männern und 
Weibern die Freiheit ließen, ſich je nach ihrer Neigung ohne 
Unterſchied mit einander zu verbinden, und ebenſo die Freiheit, 
ſich wieder zu trennen, ſo bald ſie ſich nicht wohlbefinden, oder 
ihre Neigung ſie treibt, eine andere Verbindung zu ſuchen: ſo 
würde man gewiß nicht jo viele üble Ehen und jo viel häus: 
liche Zwietacht unter ihnen ſehen, als jetzt der Fall iſt. Die 
Kin der aus ſolchen Ehen ſollen — ganz wie bei Bebel — alle 
gleich gut erzogen, genährt und verſorgt werden in Gemeinſchaft 
von den gemeinſchaftlichen Gütern. 

Man ſieht ſchon aus dieſer knappen Andeutung des Gedan— 
kenganges der Meslier'ſchen Schrift, wie nahe er ſich mit den 
Prinzipien des ſozialiſtiſchen Glaubensbekenntniſſes berührt. 
Ueber die Möglichkeit ſeiner Durchführung bietet die „große 
Revolution“, die 60 Jahre nach der Abfaſſung des Teſtaments 
begann, einige Anhaltspunkte, da die leitenden Männer einige 
ſeiner Hauptgedanken praktiſch auszugeſtalten verſuchten. So 
iſt es z. B. ungemein lehrreich, die Eingriffe der damaligen 
revolutionären Machthaber in das Heiligthum der Familie zu 
verfolgen. Die Jakobiner gingen, wie Meslier, von dem Grund: 
ſatz aus: Die Eltern haben keine anderen Rechte, als ihre Kinder 
zu überwachen und zu beſchützen. Die Erziehung leitet 
der Staat. Auch bezüglich der Ehe hat Bebel die damals 
herrſchenden Ideen nur etwas erweitert. Thatſächlich beſtand 
damals durch die geſetzlich eingeführte Erleichterung der Scheidung 
die „freie Liebe“ in der Praxis. In den 27 Monaten nach der 
Annahme des Geſetzes wurden 5994 Scheidungen ausgeſprochen. 
Während im Jahre 1790 die Zahl der verlaſſenen Kinder kaum 
23 000 betrug, ſtieg ſie im Jahre X der Republik auf über 
63 000 (1). Wie die neue „Ordnung“ der Dinge auf das 
innere Leben der Familie wirkte, geht aus Briefen der damaligen 
Zeit hervor, die der kürzlich verſtorbene Hiſtoriker Taine in 
ſeinem bekannten Werk über Frankreich zum Abdruck bringt, und 
in denen die Sittenverwilderung eine draſtiſche Illuſtration 


findet:, Kinder von 13 Jahren führen Geſpräche, die früher 
bei einem 20jährigen Abſcheu hervorgerufen haben würden. 
Die Kinder beſchimpfen die Eltern, die ſich 
fürchten, ſie zu ſtrafen! Ein Vater in Naimes erhielt 
von ſeinem Kind die Antwort; er möge vor ſeiner Thüre kehren. 
„Wir find frei, wir find gleich, die Republik iſt uns Vater und 
Mutter; wenn du nicht zufrieden biſt, ich bin es, du kannſt dir 
anderswo einen deinem Geſchmack zuſagenden Platz ſuchen!“ Die 
Erfahrungen der damaligen Zeit ermuthigen nicht gerade zu einem 
erneuten Verſuch nach Bebelſchem Muſter. 

Man hat ſich in der letzten Zeit wiederholt mit der Aus⸗ 
malung des ſozialiſtiſchen Zukunftsſtaates beſchäftigt, von dem 
ein Bild zu geben die Führer der Sozialiſten ſich ſo beharrlich 
weigern. Dabei iſt auch die Schwierigkeit der Regelung 
der Produktion und der Vertheilung der Pro⸗ 
dukte erörtert worden. Meslier geht über dieſe Frage ziemlich 
flüchtig hinweg. Die Darſtellung Taines bietet auch hier einen 
Anhalt zur Beurtheilung künftiger Verſuche. Da durch die Gewalt⸗ 
thaten der Jakobiner Handel und Induſtrie vernichtet und der 
Kredit erſchöpft war, ſtockte natürlich auch die Produktion, und 
die Noth trat ein. Die kraſſeſten Szenen ſpielten ſich tagtäglich 
bei der Fleiſch und Brotvertheilung ab. Das Geſetz über den 
Maximaltarif brachte keine Linderung der Hungersnoth, weil die 
Bauern zu dem feſtgeſetzten Preis nicht verkaufen wollten. Dieſe 
Biederleute wollten nicht begreifen, daß ihre Ernte National⸗ 


eigenthum und ſie nur die Verwahrer ſein ſollten. Die Felder 
wurden ſchließlich gar nicht mehr bebaut, ſo daß man ſich zur 
Abſchaffung des Maximaltarifs entſchließen mußte. „Wenn die 


Franzoſen,“ ſagt Taine, „in den auf 1794 folgenden Jahren 
nicht wie Fliegen ftarben, jo iſt das nur dem Uuſtande zu ver: 
danken, daß die Jacobiner aufhörten „ſtreng nach den Prin⸗ 
zipien“ zu regieren. Der Scheffel Kartoffeln koſtete zeitweilig 
224 Francs. Am meiſten litt natürlich unter dem Nothſtand 
daſſelbe Proletariat, daß die Revolution gemacht hatte. Die 
Sansculotten, deren nervige Fäuſte den Tyrannen den Weg zur 
Macht gebahnt hatten, hungerten und faſteten, und erhielten da⸗ 
durch Gelegenheit, die vielgeprieſenen „Prinzipien“ mit der rau⸗ 
hen Wirklichkeit zu vergleichen. Die Gleichheitsfanatiker von da⸗ 
mals glaubten ebenſo wie ihre modernen Nachbeter, daß ſich 
alles durch Dekrete erreichen laſſe, und die perſönliche Initiative 
bei der Produktion gar keine Rolle ſpiele. Dieſer Irrthum hat 
ſich furchtbar gerächt. 

Wer möchte behaupten, daß, wenn einmal die nach dem 
Ausſpruch Marxs zur Herbeiführung das ſozialiſtiſchen Staats⸗ 
weſens nothwendige „Diktatur des Proletariats“ in die Erſcheinung 
treten ſollte, der Verlauf ein weſentlich anderer ſein würde, als 
unter der Schreckensherrſchaft am Ende des vorigen Jahrhunderts? 
Keiner, der die menſchliche Natur kennt, die ſo ziemlich unter 
allen Himmelsſtrichen und zu allen Zeiten dieſelbe bleibt. So 
wenig, wie die Verfaſſung die Menſchen der erſten franzöſiſchen 
Republick beſſer machte, ſo wenig wird die Umwandlung der 


Produktionsweiſe den Kern des Weſens der modernen Menſchen 


zu ändern vermögen, am allerwenigſten dann, wenn auf jede 
Einwirkung ethiſch⸗ſittlicher Art verzichtet wird. Damals ſtand 
hinter der Gironde die Bergpartei, heute ſtehn hinter den zielbe⸗ 
wußten Sozialiſten die noch zielbewußteren Unabhängigen, und 
hinter dieſen die Revolutionäre der letzten Inſtanz, die Anar⸗ 
chiſten mit dem urkräftigſten Mittel der Propaganda, dem 
Dynamit! E. 


Unter Controlle der 


Danziger Samen⸗Control⸗Station 


offerire: 
Weissklee, Rothklee, Schwedischklee, Gelbklee, Inkar- 
nathklee, franz. Lucerne, sämmtliche Gräser, Runkeln, 
Möhren, Wald-, Garten- und Blumensämereien. 


B. Hozakowski-Thorn, 


Samendandlung. 


Preiscouraute und Proben auf Verlangen. 


Zacher lin 


iſt das beſtgerühmte Mittel gegen jederlei Inſekten. 


Die Merkmale des ſtaunenswerth wirkenden Zacherlin ſind: 
b Name „Zacherl“. 
(Die Flaſchen koſten: 30 Pf., 60 Pf., 1 Mt., 2 Mt, der Zacherlin⸗Sparer 50 Pf.) 


1 die verſiegelte Flaſche, 2. der 


bei Herrn Adolf Majer. 
Hugo Claass. 

. „ Anders & Co. 

„ Argenau Rud. Witt- 


Briefen kowskl. 


8 Max Bauer. 
romberg Carl Wenzel. 


„ Carl Grosse. 
„ Dr. Aurel Kratz, 
Vlot.-Drog. 


In Thorn 


„ Inowrazlaw 
„ Culm 
„ Culmſee 


In Bromberg bei Herrn W. Strenzke. 
„ H. Kurowski. 
J. Ryblokl& Co. 
R. v. Wolskl, 
Drog. 
W. Strenzke. 
Bruno Boldt. 
K. Koozwara. 


nicht au unterscheiden. 


Vorräthig in Thorn bei: 


Deutsche 


(Aktien- Gesellschaft) in Berlin 
Bin erststellige Darlehne, mit oder ohne Tilgung, auf städtischen und ländlichen 


rundbesitz unter günstigen Bedingungen, 


anftalt verwalten 
in Thorn: 
„Culmſee: C. v. Preetzmann. 


* 


Centralfeuer⸗Doppelflinten cell. 
von 27—200 Mk., Büchſen, Teſchings, 
Revolver ꝛc. äußerſt billig 


Ewald Peting, Strobandſtr. 12. 


und 


8 MEN'S Stoffkragen, Manschetten und Vorhemden. 


Billigste, eleganteste und praktischste Wäsche 


ist mit Webstoff überzogen und in Folge dessen von Leinenwäsche 
g Jeder Kragen kann eine Woche getragen 
werden, wird nach dem Gebrauch weggeworfen und kostet kaum das 
Waschlohn eines leinenen. 


F. Menzel, Max Braun, W. Kuczkowski (R. Kuszmink's Nachfl.) 


Hypothekenbank eee 


Anträge nimmt entgegen die Agentur. 


v. Chrzanowski-Thorn, 


Tuchmacherstrasse 2. 
S 


Lebensverſicherungsbank f. D. zu 


Die Vertretung dieſer älteſten und größten deutſchen Lebensverſicherungs⸗ 
Albert Olschewski, Schulſtraße 20, I., (Bromb. Vorſt.) 


Dieſelben erbieten ſich zu allen erwünſchten Auskünften. 
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Julius Dupke, Shuhmadernitr, 


Gerberstrasse 33, 

empfiehlt fich bei Bedarf fertiger 

us u. Stiefel jeden Genres, ag 
owie Anfertigung nach Maß für Damen, 
Herren und Kinder unter Zuſicherung guter, 
paſſender Handarbeit bei prompter und 
reeller Bedienung. 
Reparaturen werden aufs schnellste 

ausgeführt. 


% 
# =Preisgekrönt.z: 


Gotha. 


. Gebr. Hoppe, 
SS & Parfümerie - Fabrik, 
Berlin SW. Charlotten 1 — 82, 


| K a d x 7 wung, ‚unüber{rotfene Mittel 

zur Pflege u. Beförderung e. 

vollen u. starken Haar- und 

I I f 1 II | Bartwuchses. — Erfolg garan- 

2 5 tir. — Buchse | u, 2 Mk, 
ſteriliſirt, pro Flaſche 9 Pf., rohe 
Milch pro Liter 16 f., frei ins 

Außerdem ſind Flaſchen mit 

erilifivter Milch 

Bürkermeifter Szezepanski, Gerechteſtr. 6 


errn Kaufmann Oterski, Brom⸗ 
bergerſtraße zu haben. 


Casimir Walter, Mocker. 


ſtets bei Herrn 


Wicken u. ſ. w. 


offerirt H. Saflan. 
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Santlupinen, 
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Breite⸗Straße 33 THORN Breite:Straße 33 


Fernſprech-Auſchluß Ur. 65 


Saiſon⸗ Ausverkauf 


und bietet ſich der geehrten Damenwelt Gelegenheit, Einküufe zu noch nie Dagemelenen Preiſen 


zu machen. 


Kleiderstoffe. 


Neinwoll. Loden neuſte Melangen ſonſt 2,40 Mark jetzt 1.50 Mark per Meter. 
Reinwoll. Changeants in zehn Farben ſonſt 2,00 Mk. jetzt 1,20 Mk. p. Mtr. 
Neinwoll. Erepös in ſämmtl. Farben ſonſt 2,25 Mk. jetzt 1.50 Mk. per Meter 
Neinwoll. Fautaſie⸗Stoffe in glatt-, broch& und Armur⸗Geweben 120 em breit 

ſonſt 3,00, 4,00 bis 6,00 Mk. p. Meter, jetzt 2,00 bis 3,00 Mk. p. Meter. 


Mousseline de laine. 


Bedruckte Mouſſeline de laine beſte Qualität in den neuſten Fantaſie-Muſtern, 
Streifen, Punkten, Blumen und Chinégeſchmack auf helleren, mittleren und 
dunkleren Grundfarben 

ſonſt 1,50 Mk. bis 1,75 Mk. 
jetzt 1,00 Mk. und 1,10 Mk. per Meter. 


Endſtehende Artikel werden vom heutigen Tage wie folgt verkauft: 


Seidene Stoffe. 


Fonulard Japon und Saughai neuſte Muſter und beſte Gewebe 
ſonſt 4,00 Mk. und 4,50 per Meter 
jetzt 1,50 Mk., 2,00 Mk. und 2,50 Mk. per Meter. 


Surah glac6 mit kleinen neuen Deſſins extra ſchwere Qualität 
ſonſt 5,00 und 6,00 ME. per Meter 
jetzt 3,00 und 4,00 Mt. per Meter. 


Surah glatt und Changeant in ſämmtlichen modernen Tag⸗ und Lichtfarben 
ſonſt 55 50 Mk. per Meter 
jetzt 2 2.90 Mk. per Meter. 


Die beliebten schwarzen Auguste Viktoria Seidenstoffe in ver: 
ſchiedenen modernen Geweben unter ſchriftlicher Garantie für ſolides Tragen verkauft 


die Firma, trotz bedeutender Steigerung zu alten Preiſen. 


Waschstoffe. 


Elſaſſer Cretones und Madapolames in reizenden Deſſins waſchecht 
ſonſt 70 bis 75 Pf. per Meter 
jetzt 52½ Pf. per Meter. 
Batiſte in wundervoller Ausführung in kleineren und größeren Effekten 
ſonſt 90 Pf. bis 1,00 Mk. per Meter 
jetzt 60 bis 70 Pf. per Meter. 


Abtheilung für Damenmüntel. 


Einen Poſten Cäpes in verſchiedenen Fagons und ſämmtlichen Farben ſonſt 6,00, 10,00 und 12,00 Mk. 7 3,00, 4,00 und 5,00 Mk. 
Einen Poſten eleganter Jaquets in coul. und ſchwarz ſonſt 20, 60 bis 30,00 M. jetzt 12,00 bis 15,00 Mk. 
Elegante Spitzenpelerinen von 8,00 Mt. an. 
Staubmäntel in Wolle und Seide von 8,00 Mk. an. 
Begenmäntel mit kurzen und abnehmbaren Pelerinen in großer Auswahl ſonſt 18, 00, 20,00 und 30,00 Mk. jetzt 10,00, 12,00 und 15,00 Mk. 


Abtheilung für Gardinen. 


Englische Tüllgardinen abgepaßt und mit beſtem Band eingefaßt, weiß und cr&me, gebogt, 1,25 Meter breit, 3,20 Meter lang, 
das Fenſter 3,50, 3,75, 4,50 und 5,00 Mark. — 1,35 Meter breit, 3,65 Meter lang, das Fenſter 4.50, 3,25 und 6,00 Mark. 
1,50 Meter breit, 3,65 und 4,00 Meter lang, das Fenſter 7,50, 9,00, 12,00 und 20,00 Mark. 

Spachtelgardinen und Stores in überraſchend reichhaltiger Ausführung das Fenfter 18,00, 20,00 und 50,00 Mark, 
der Stores 10,00, 15,00, 18,00 bis 30,00 Mark. 


Alleinige Niederlage. 


Die Firma erlaubt ſich die geehrte Damenwelt auf das Atelier für 


| Anfertigung eleganter Kostüme 
== Trauer = Koftüme 


_ werden auf Wunsch innerhalb acht Stunden angefertigt. 


Modebilder und Proben nach Auswärts unter genauer Angabe der gewünschten Muster und Genres, franko. 
Portofreie Zuſendung feſter Aufträge von 20 Mk. aufwärts. 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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